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Der bisherige icli ſächſiſche Konſul A. Op N nheim in Köln iſt zum 


u Poſen iſt zum Königlichen Bau⸗ 
ſpekior- Stelle zu Gnesen verliehen 


ER der heute fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 123. Königl. Klaffen- 
eie fiel der 2. Hauptgewinn von 100,000 Thlr. auf Nr. 16,255. 1 Haupt- 
a an von 10,000 Thlr. auf Nr. 44,051. 3 Gewinne zu 5000 Thlr. fielen 
Kan. 23,555, 40,231 und 73,778. 3 Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 12,752. 
11 und 23,278. 


WR Gewinne zu 1000 Thlr. auf Nr. 849. 3441. 6824. 9159. 10,866. 
68. 19,080. 20,180. 21,857. 24,086. 25,208. 27,817. 28,670. 33,545. 
91 41,707, 45,409. 51,195. 53,229. 56,639. 59,731. 62,391. 62,967. 
72% 89,035. 65,784. 65,789. 67,137. 68,360. 70,825. 73,858, 74,604. 
12 Wa 85,318, 2 19 und 5940 55 
ewinne zu 500 Thlr. auf Nr. 4377. bun 10,378. 

90 237 Keen 59.844. 247817. 35.271. 38 061. 39,526. 49,985. 50,084. 
52,284. 55,117. 55,328. 56,193. 59,036. 59,971. 69,697. e 
90 RK 71,653. 77,681. 77,758. 88,258. 84,765. 87,626, 

2 Gens und 94988. 


200 Tölr. auf Nr, 415. 2350. 2433. 3102. 3464. 7396. 
8 10.209. 42,486. 14,737. 15,170. 15,434. 15,997. 


„ 


7. x „ 85 
0. 64,284. a 
76,890. 77,654. 
708. 92,128 und 94,695. 


e ET 2 
Berlin, den 29. April 1861, 


Königliche General⸗Lotterie⸗Direktion. 


— — 


Telegramme der Posener Zeitung. 
München, Montag, 29. April. In der heutigen 
| bung der Abgeorbnetentammer legte der Kriegsminiſter 
kan Anlehenskredit auf Höhe von 8 Millionen Gulden für 
de ftattgehabte und weitere Rüſtungen vor. Der Han⸗ 
in fer brachte einen Geſetzentwurf zu einem Anlehens⸗ 
Dt von 20 Millionen Gulden zum Bau neuer Eiſenbahnen 
au und zwar von Ansbach nach Würzburg, von München 
80 dnn und von Nördlingen bis zur württembergi⸗ 
renze. 
N an: Montag, 29. April Mittags. Hier einge 
Anne Berichte melden aus Washington vom 18. d., 
u 


der Präſident der Sübftaaten, Davis, die Autoriſation 

r Ausſtellung von Kaperbriefen ertheilt und die Abſicht 

wgebrüdt:habe, 150,000 Sreitilige uuffuroſen. — Der 

k ſtuf des Präſidenten Lincoln iſt von den Vereinigten Staa⸗ 
en mit Begeiſterung aufgenommen worden. 

Neapel, Montag, 29. April. Es finden noch fort: 

nd Verhaftungen ſtatt. Die Stadt und die Probinzen 


er 
hp ruhig. 


(Singen. 30. April 8 Ubr Vormittags.) 


” Deutibland. 
dr Preußen. 


e der Schweizz eine Antwort 


re u⸗ 
ben g an die Würzburger. 


v zſiſchen Truppen aus Rom entgegenſtellte, 
e Eile beſtätigt. Obenan erklären offiziöſe Organe des 
ung dlenkabinels, daß die franzöſiſche Okkupation fortdauern gen 
Juan ſowohl um den heiligen Stuhl zu ſchützen, als um enen 
menſtoß zwiſchen Oeſtreich und Italien zu verhüten. Da 
* u datiſer Blätter bei der Okkupation einen eigenen, jelbftfüchti- 
ewe der franzöſiſchen Politik nicht zugeſtehen, kann nicht auf⸗ 
den, da wobl aber klingt es wunderlich wenn fie noch dazu behaup⸗ 
Lale europäiſchen Mächte, England an der Spitze mit dem 
Nen ziden der fran öſiſchen Truppen im Herzen Italiens vollkom⸗ 
Sell berftanden And, Vielmehr ſteht feft, daß von engliſcher 
der Sen ederbolte Borftellungen gegen die unbegrenzte Fortdauer 
das dri upation wiederholt worden find, und daß auch gegenwärtig 
itiſche Kabinet für das Aufhören derjelben thätig iſt. Uebri⸗ 
au delt wan hier an der Ueberzeugung feſt, daß Napoleon geneigt 
eine Fe ade, den Wachedlenſt beim igen Stuhle aufzugeben und 
fung der römiſchen Frage im Sinne der Turiner Wünſche 


Z 


UF dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
fir ganz Preußen 1 Thlr. 
24% Sgr. 
Beſtellungen 
dehmen alle Poſtanſtalten des 5 
In- und Auslandes an. 


| guns für das Zugeſtändniß aan vürde. — 


859. 21095 9% 

y 5. 22,713. 22,894. 23,464. 23,590. 23,838. 24,894. 

Sb» 21.108, 05 44 05 A 
; 35,926. 42,064. 42,265. 43,046. 43,920, 45,291. 45,301. 
55,171. 1.367. 58,530. 59,850. | 

. Gehn ten, de 


AD Berlin, 29. April. [Die römiſche 


Dienſtag den 30. April 1861. 


2 — 


wenn ihm von dieſer Seie eine genügt we Entihädi- 
ie „Lauſanner 
eihe vor Artikeln mit der Stellung 


Ad Berlin, 29. April. [Vom Hofe; Tagesnachrich⸗ 


ten.] Im Laufe des heutigen Tages ließ ſich der König von den 


Geheimräthen Illaire und Coſtenoble und den General-Adjutanten 
v. Alvensleben und v. Manteuffel Vorträge halten und empfing 
darauf mehrere Militärs und andere hochgeſtellte Perſonen. Mit⸗ 
tags ½2 Uhr war im königlichen Palais eine Konferenz, zu welcher 
die Miniſter v. Auerswald, v. Schleinitz, v. Bernuth und Graf 
Schwerin befohlen waren und an der auch der Kronprinz und der 
Fürſt von Hohenzollern theilnahmen. Nach beendigter Berathung 
machten der Köniz 


Jedermann wieder auf der Straße in Winterklei⸗ 
dung erſcheint. Wegen dieſes Wetters hat auch die Herzogin von 
Sagan ihre Rückreise nach Sagan bis zum Mittwoch verſchoben. 
Am Sonnabend war bei der hohen Frau eine Soirée, zu der fie 
die Majeſtäten, die 5 lieder der königlichen ee 
f air One geld arſc att o. raue 1. eig 

eneral⸗Feldmarſchall v. Wrangel ꝛc. eingeladen 
hatte. Die Sängerin Signora Laborde trug in dieſer glänzenden 
Abendgeſellſchaft mehrere leder vor. Heute Abend iſt im koͤnigli⸗ 
chen Palais große Theegeſellſchaft. — Der Kronprinz war heute 
in Potsdam und wohnte daſelbſt den Truppenübungen bei. — Die 
Prinzen Karl, Friedrich Karl und Albrecht und Prinz Auguſt von 
Württemberg nahmen an den Exerzitien Theil, die hier auf dem 
Tempelhofer Felde von verſchiedenen Regimentern ausgeführt wur⸗ 
den. — Wie ich aus beſter Quelle erfahre, dringt der Polizeipräſident 
v. Zedlitz darauf, daß die Angelegenheit der Polizeiverwaltung end⸗ 
lich zum Austrag gebracht werde. Dieſer Wunſch iſt auch in der 
Stadt allgemein; man will wiſſen, durch weſſen Schuld das An⸗ 
ſehen dieſer Behörde auf eine ſo unerhörte Weiſe erſchüttert worden 
iſt. Dabei denkt aber Niemand daran, die Ehrenhaftigkeit des Hrn. 
v. Zedlitz anzuzweifeln und weil man von derſelben überzeugt iſt, 
ſo verlangt man auch von ihm, daß er es ſelber, ohne Aachen der 
Perſon, für ſeine heilige Pflicht halte, dieſem Skandal ein Ende zu 
machen. Wohin man jetzt kommt, werden nur dieſe Vorgänge ver⸗ 
handelt. — Aus Paris wird hier der dortige türkiſche Geſandte 
Vely Paſcha erwartet, welcher im Auftrage des Sultans unſerm 
Könige den großen Stern zum Medjidieorden überbringt. Vely 
Paſcha wird etwa 14 Tage in Berlin verweilen. — Der Oberprä⸗ 
ſident v. Bonin iſt ſeit einigen Tagen wieder hier anweſend und 
hat ſeinen Sitz im Abgeordnetenhauſe eingenommen. Heute Mit⸗ 
tag war Hr. v. Bonin längere Zeit im Miniſterium des Innern. — 
In der St. Hedwigskirche beginnen am Mittwoch die Maiandach⸗ 
ten und werden dieſelben Abends abgehalten. Die auf den erſten 
Pfingſtfeiertag angeſetzte Einweihung der neuen katholiſchen St. Mi⸗ 
chaelskirche ſoll mit großem Glanze vor ſich gehen und werden an 
derſelben auch mehrere auswärtige Geiſtliche theilnehmen; ebenſo 
werden auch die hier anweſenden katholiſchen Mitglieder des Land⸗ 
tags dabei erſcheinen. — Am Sonnabend langten hier acht italie- 
nische Muſfiker an, welche die Abſicht hatten, in hieſigen Lokalen zu 


eine Kälte, da 


tPreu- | jpielen. Da fie hierbei aber auf Schwierigkeiten ſtießen, ſo haben 
Die Zweifel, welche ich jüngſt ſie heute Mittags Berlin verlaſſen und wollen ihr Glück in Pots⸗ 
der feküchten über eine angeblich nahe bevorſtehende Rüdberufung dam verſuchen. 

f werden jetzt Mitglied in der deutſchen Sprache etwas verſtändlich machen. Alle 


Von dieſer ganzen Geſellſchaft konnte ſich nur ein 


wollten unter Garibaldi gedient haben und ſtellten entſchieden in 


Abrede, daß die Muſiker, welche ſich hier in der Walhalla produ- 
Zirten, echte Garibaldianer und Italiener geweſen ſeien. | 
Der „BH3.* wird von der 
Die Agitationen in unſern von 
dichter bewohnten Ortſchaften dauern noch 
immer fort, und ſelbſt in manchen vorwiegend von Deutſchen be⸗ 


— (Polniſche Agitation. 
polniſchen a. geſchrieben: 
polniſcher Bevölkerun 


er Zeilu 


leider, einzelne 
liche ſtellten ſelbſt dieſe Fun 
an den Biſchof v. d. Marwitz gerichteten Beſchwerde zu ihrer Pflicht 
zurückgeführt werden. Herr v. d. 
tionen allerdings entgegen, allein ehe ſeine Reſidenz Pelplin erreicht 
wird, iſt Manches a, 1 
chen ift, Den Prieſter, welcher den „Przyjaciel Tudu“ redigirte, hat 
der Biſchof in ein anderes Amt veriept, um ihn dieſer regierungs⸗ 

und volksfeindlichen Thätigkeit zu entheben. 


und die Königin eine kurze Spazierfahrt. Das 
Wetter war heute wieder recht traurig; Hagel, Schnee und Regen 
wechſelten den a Tag über mit einander ab und dabei herrſcht 


99. 


Inferate 
(1½ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an 
genommen. 


ig. 


zur rg becher Predigten verpflichtete Geiſt⸗ 
nktion ein und mußten erſt in Folge einer 


Marwitz tritt ſolchen Demonſtra⸗ 


ehen, was hinterher nicht wieder gut zu ma⸗ 


Oeſtreich. Wien, 28. April. [Tages notizen] J. M. 


die Kaiſerin reiſt heute von Funchal ab und dürfte am 18. Mat in 
Trieſt ankommen. — Die „Mediz. U 
Tuyphusepidemie iſt plötzlich über Wien gekommen; ſämmtliche Spi⸗ 
| täler find überfüllt, dasFilialhoſpital in der&eopoldftadt und Jogar das 
ſeit derllebergabe an die Schweſtern in Mißkredit gekommene Wiedner 
Spital haben keine leeren Betten mehr zur Verfügung; 
germaßen Naum zu ſchaffen, werden chroniſche Kranke ins Landſpi⸗ 
tal nach Kloſterneuburg überführt und die Behörde muß Fürſorge 
treffen für den Fall, daß die gegenwärtige Zunahme von 
fortdauern ſollte. — Der geweſene Alteröpräfident des ungariſchen 
Landtages Paloczy iſt am 27. d. in Peſth geſtorben. 


Wochenſchrift“ meldet: Eine 


um eini⸗ 
Kranken 


— [Proteſt des Herzogs von Modena] Graf Ca 
vour hat die diplomatiſchen Vertreter Sardiniens in Stockholm, 
in Brüſſel und im Haag beauftragt, den dortigen Höfen anzuzeigen, 
daß Victor Emanuel den Titel eines Königs von Italien ange⸗ 
nommen hat. Der Proteſt, welchen der Herzog von Modena gegen 
dieſen Akt d. d. Wien, 30. März, erlaſſen hat, lautet der „Wien. 
3.“ zufolge: 

„Den Titel eines Königs von Italien, den ſich der König von Sardinien 
von einer Verſammlung voliren läßt, die größtentheils aus Unterthanen be⸗ 
ſteht, die Rebellen wider ihre rechtmäßigen Herrſcher ſind, hat das Siegel auf 
die lange — 1 155 1 egen welche Wir bereits unterm 
14. Mai und 22. Inni 1859 fo wie unterm 22. März 1860 proteſtirt haben. 
Dieſe neue, den rechtmäßigen Souveränetäten in Italien und ſo auch Unſerer 
Souveränetät angethane Schmach nöthigt Uns, laut Unſere Proteſte zur Wah ⸗ 
— Rechte zu erneuern, die durch keinen Akt, der nicht aus Unſerem 
Willen hervorgegangen, geſchwächt werden können. Europa wird ſich erin- 
nern, wie Derjenige, welcher in jo unwürdiger Weiſe den Staat unterdrückt, 
den Wir von Unſeren Vorfahren ererbt haben, derſelbe Monarch iſt, den der 
großmüthige Sieger auf ſeinem ſchwankenden Throne befeſtigt hat und der die 
revolutionären Intriguen ſeit jener Zeit nicht nur gegen ihn, ſondern auch gegen 
le re Regierungen Italiens verdoppelte, während er ſich anſtellte, freund- 
VVV! 

n ih Zoge tıne tfolg, da ar zum Herrn der 
Länder machen konnte, nach denen er. jeit langer Zeit Gelüfte hegte. Unſer 
Staat war mit in der Zahl dieſer Länder. Er verlor hierdurch ſeine Autono⸗ 
mie und ſank zu einer bloßen Provinz herab, die den fortwährend zunehmenden 
Belaſtungen der Staatsſchuld und der Steuern unterzogen wurde. Die egen · 
wärtigen Machthaber haben ſich daſelbſt bis jetzt nur durch Gewaltthätigkeiten 
Vornahme von Hausunterſuchungen, willkürliche Verhaftungen Güterkonfis⸗ 
kationen ohne vorhergängige Apurtheilung und übermäßige Rekrutirungen be⸗ 
merklich gemacht. enn dieſes nicht zur Qualifizirung der Regierung hin⸗ 
reichte, die ſich Unſerem Lande aufgenöthigt hat, ſo darf man Na nur ins 
Gedächtniß zurückrufen, daß es dieſelbe Macht iſt, über welche alle ehrenhaften 
Leute den Stab brachen, als fie plötzlich in die Marken und Umbrien einftel 
und mit numeriſcher Uebermacht jene handvoll Braven erdrückte und vernich⸗ 
tete, die aus verſchiedenen katholiſchen Ländern zur Vertheidigung des heiligen 
Stuhles herbeigeeilt waren. Diejelbe Regierung iſt es, welche, indem fie N 
beeilte, einer kosmopolitiſchen, dem Untergange nahen Blibuftierbande beizu- 
ſtehen, in der illoyalſten Weiſe in den Staat des edlen und tapfern Königs der 
beiden Sicilien einbrach. Die wilden Proklamationen und die unerhörten 
Grauſamkeiten, die in dieſem Königreich gegen alle Diejenigen verübt wurden, 
die ihrem rechtmäßigen König treu geblieben waren und a dent Uſurpator 
nicht unterwerfen wollten, find bekannt und unbeſtreitbar. Hierzu kommt noch 
das perfide Syſtem, das darauf abzielt, die Religion zu ſtürzen und die 1 
liche Moral zu verderben; ein Syſtem, das jo wie auf allen anderen Völkern 
Italiens, auch auf Unſeren Unterthanen laſtet, deren große Majorität ji) von 
jeher durch Ehrfurcht vor dem katholſſchen Glauben und durch die dem recht. 
mäßigen Souverän bewahrte Treue ausgezeichnet hat. Tiefbetrüht durch eine 
ſolche Situation, iſt es Unſere Pflicht, neuerdings und auch im Namen jener 
een Unſere Stimme gegen den neuerlichen Akt des Königs Victor Ema⸗ 
nuel zu erheben, der im direkten Widerſpruch zu allen Grundſäßen der Eyrlich⸗ 


ae 


keit (honnetete) und zu allen internationalen Verträgen, den Zür 

mit inbegriffen, ſteht; demgemäß appelliren Wir an die Air Male 
die, wie Wir überzeugt fein wollen, ſchließlich jo viele Ungerechtigkeiten rächen 
werden. Dede e endlich von der Gültigkeit Unſerer Rechte auf den 
Staat, den die göttliche Vorſehung Uns anvertraut hat und den Wir von Un⸗ 
ſeren Vorjahren ererbt haben, und ebenſo durchdrungen von der Pflicht, die 
Wir Unſeren Nachfolgern ſchulden, erklären Wir, keine günftige We t 
vorübergehen laſſen zu wollen, um in den Beſitz des beſagten Staates zurück⸗ 
zukebren und in denſelben die Ordnung und die rechtmäßige Regierung zurück 
zuführen. Die Ehre und die Pflicht, ſowie die Gefühle der aufrichtigſten Zu- 
neigung, die Wir bewahrt haben ſowohl Unſerem Geburtslande als Unferen 
vielgeliebten ae von denen eine ſehr große Anzahl mit wahrhaft be⸗ 
wundernswerther Standhaftigkeit Uns fortwährend Treue nnd Ergebenheit 
bezeugt, legen Uns dieſe Verpflichtung auf. Franz. : 

Lemberg, 26, April, [Vom Landtage.] Heute wurde 


beſchloſſen, daß der Landesausſchuß ſich um Aufhebung der Inge⸗ 


renz der Behörden bei Verwaltung des Oſſolinski ſchen literari 

unn . und den Ga Jen Ausſch 55 
rung der polniſchen und rutheniſchen mit Ausſchließung der deut⸗ 
ſchen Sprache — Adminiſtration, Juſtiz und 25 
reite. Die Wahlen find vorwiegend konſervativ ausgefallen unter 
den gewählten Reichsräthen befinden ſich 26 Polen, 12 Ruthenen, 
11 Großgrundbeſitzer, 9 Geistliche, Bauern. Bezüge ür die Reichs⸗ 
rathsabgeordneten aus dem Landesfonds wurden nicht zugeſtanden. 


orlage wegen Einfüh⸗ 


exwaltung vorbe⸗ 


wohnten Städten, wie z. B. in Kulm und Schwe, ſcheut man ih Der Landtag wurde geſchloſſen. Der Landmarſchall dankte der Ber» 


nicht, noch immer kirchliche Exequien „für die in Warſchau gefalle⸗ ſammlung. 
nen polniſchen Beider wie 5 in den öffentlichen Einladungen 5 - 
heißt, zu veranſtalten. In Kulm iſt in einer Druckerei ein Lied in | Geftern hatten ic die 

nahme der 
lung blieb obne Erfolg. Es wurde kein Deputirter gewählt. Die 


Beſchlag genommen worden, das bei ſolchen Gelegenheiten in den 
Kirchen abgeſungen und ſelbſt in die Häuſer kolportirt worden war, 


Venedig, 22. April [Keine Reichsrathswahlen. 
Räthe der Zentralkongregation zur Bo 


den Reichsrath verſammell. Die Verſamm⸗ 


das unzweideutig zum Aufruhr und Hochverrath auffordert. Die natürliche e liegt wohl darin, daß die kaiſerlichen Pa⸗ 


Beſchlagnahme it durch die Staatsanwaltſchaft bis jetzt nicht auf⸗ 
gehoben. Die katholiſche Geistlichkeit unterſtützt dieſe Wühlereien 


tente vom 0 
venetianiſchen Provinzen von der Theilnahme an den gegebenen 


ktober und vom 26. Februar die lombardiſch⸗ 


Konzeffionen größtentheils ausſchloſſen, daher die Leute wohl keinen 
beſonderen Anlaß hatten, den nc ae zu beſchicken. Ob die 
Zentralkongregation eine weitere Verſammlung abhalten werde, iſt 
vor der Hand nicht bekannt. (A. 3.) 


Bayern. München, 27 April. [Prof Falmerayer 14 
Geſtern Nachts verſchied Prof. Philipp Jakob Falmerayer, 70 Jahr 
alt. Obſchon ſeit längerer Zeit an einer fortſchreitenden Rücken⸗ 
markslähmung leidend, fand er gleichwohl früher, als zu erwarten, 
einen ſchmerzloſen Tod. Seine geiſtigen Kräfte blieben bis zum 
letzten Tage ungeſchwächt. Geſtern früh fand man ihn todt im 
Bette. Vorgeſtern war er noch ganz fröhlich und heiter geweſen. 


Baden. Heidelberg, 27. April. [Chemiſche Ent⸗ 
deckungen.] Durch unſern bekannten Chemiker Bunſen find zwei 
neue Elemente entdeckt worden; eines derſelben iſt von ihm Ehum 
genannt worden, das andere, ein Alkaloid, ſoll noch einer weiteren 
Unterſuchung gewürdigt werden. 


Heſſen. Darmſtadt, 26. April. [Der Toaſt des 
Miniſters v. Dalwigk.] Als unlängſt die neue Brücke ein⸗ 
eweiht wurde, welche bei Kehl über den Rhein führt, brachte bes 
anntlich Herr v. Dalwigk in Baden-Baden einen Toaſt auf den 
Kaiſer Napoleon aus, worin er denſelben als den Bezwinger der 
Revolution pries. Dieſer Toaſt hat mit Recht vielfaches Mißfal⸗ 
len erregt, und wieder „Pfälz. Cour.“ mittheilt, hat nicht bloß König 
Ludwig von Bayern in einem Briefe an ſeinen Schwiegerſohn, den 
Großherzog von Helfen, jein entſchiedenes Mißfallen über das Auf- 
treten des Miniſters ausgeſprochen, ſondern auch von Wien aus ſollen 
dem großherzoglichen Hofe Eröffnungen in gleichem Sinne gemacht 
worden ſein. N 

Kaſſel, 26. April. [Wahlen.] Wie die „Heſſ. M. 3.“ 

aus Marburg erfährt, hat dort am 23. die Wahlmännerwahl ſtatt⸗ 

efunden. Von 104 Berechtigten wählten 66; die Uebrigen ent⸗ 
hielten ſich der Abſtimmung; 53 wählten mit Rechtsvorbehalt, wel- 
cher zu Protokoll genommen wurde. Die 16 Gewählten ſtehen 
ſämmtlich auf dem Boden der Verfaſſung von 1831. 

Kaſſel, 27. April. [Wahlen.] Die ſo eben vollzogene 
Wahl der Wahlmänner, welche für Kaſſel zwei Abgeordnete für die 
Zweite Kammer zu wählen haben, fiel auf dieſelben Männer, deren 
Verfaſſungstreue bei der letzten Wahl ſich bewährte. Sämmlliche 
Wähler, Einen ausgenommen, wählten unter Rechtsvorbehall. 

Hanau, 26. April. [Wahlen.] Heute fand die Wahl der 
Wahlmänner für die demnächſtige Deputirtenwahl dahier ſtatt. 
Der Ober⸗Bürgermeiſter verlas die bekannte Miniſterialbelehrung 
(. Nr. 93). Hierauf wählten von 100 erſchienenen Wahlberechtig— 
ten 99 unter Vorbehalt des Verfaſſungsrechtes vom Jahre 1831 
und in der Erwartung, daß die Gewählten ebenfalls das Landes- 
recht wahren würden. Nur Einer fügte ſeiner Wahl keine beſon⸗ 
dere Verwahrung hinzu, jedoch bezeichnete er dieſelben 16 Wahl⸗ 
männer, die von den 99 Proteſtirenden gewählt waren. Zeit.) 


Naſſau. Wiesbaden, 26. April. [Für Münzein⸗ 
heit.] Die Ständeverſammlung hat einſtimmig den Antrag an⸗ 
enommen, die Regierung wolle auf den deutſchen bas Wee en, 
owie auf jede ſonſt thunliche Weiſe dahin wirken, daß das rheiniſche 
Münzſyſtem aufgegeben und für ganz Deutſchland das preußiſche 
Drittel⸗Thalerſtück und das öſtreichiſche Halbguldenſtück (35 Kr. 
Rheiniſch) unter dem Namen „eine Mark“ als Rechnungs- und 
Münzeinheit angenommen werde, in der Art, daß zur Herſtellung 
eines Dezimalſyſtems die Mark in 10 Groſchen und der Groſchen 
in 10 Pfennige getheilt wird, der öſtreichiſche Gulden (gleich 2 Mark) 
aber in 70 Kreuzer zerfällt, ſo daß 7 Kreuzer gleich 2 Groſchen ſind. 
Hiernach wäre 1 öſtreichiſcher Gulden 2 Mark, 1 preußiſcher Tha⸗ 
ler 3 Mark, 1 Fünf⸗Frankenthaler 4 Mark und ein Doppel» bez. 
Vereinsthaler 6 Mark. 

— [Unterhandlungen mit dem biſchöflichen Stuhl.] 
Sicherem Vernehmen nach hat der Herzog geſtern den Dekan Pet⸗ 
meky mit dem Auftrage betraut, wegen endlicher Regelung der kirch⸗ 
lichen Verhältniſſe und Differenzen zwiſchen der herzoglichen Regie⸗ 
rung und dem biſchöflichen Stuhle mit letzterem in Unterhandlung 
zu treten. Zu dieſem Behufe iſt Dekan Petmeky heute Mittag be⸗ 
reits nach Limburg abgereiſt. (Mittelrh. 3.) 

— [Der Judeneid.] In unſerer Geſetzgebung beſtand 
bis jetzt immer noch der ſogenannte „Judeneid“ und nebenbei die 
barbariſche Beſtimmung, daß der Jude gegen den Chriſten nicht 
als vollgültiger Zeuge auftreten könne. Um dieſem jedenfalls ſehr 
kläglichen Zuſtande abzuhelfen, in die Regierung den Kammern 
einen Geſetzentwurf vorlegen laſſen, der die ſeitherige Form des 
Judeneides abſchafft, jo daß künftig auch der Siraelit nur mit der 
einfachen Formel ſchwören wird: G5 wahr mir Gott helfe“, und 
nebenbei auch jene die Zeugenſchaft betreffende Beſtimmung in 
Wegfall bringt. r. J.) 

Wiesbaden, 27. April. [Die Ständeverfammlung] 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung beichloffen, „die hohe Regierung wo le 
ihren Bundestagegeſandken dahin inſtruiren, daß dieſer ſich künftig 
nicht mehr an Beſchlüſſen betheilige, welche in das innere verfaſſungs⸗ 
mäßige Leben der Einzelſtaaten eingreifen“, und zur näheren Be⸗ 
gründung dieſes Antrages eine Kommiſſion beſtellt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. April. CR Miniſterium und die 
Oppoſition.] Die Haltung, welche die Opposition dem Minis 
ſterium gegenüber in der Budgetfrage donngehmen beabſichtigt if 
noch immer nicht genau bekannt. N en Gerüchten iſt ein neues 

efommen: Lord Palmerſton ſei entſch offen, 5 das ganze Budget 
u allen ſeinen Theilen einzuſtehen, unde e Parlamentsauf⸗ 
löſung bereit, wenn ein wichtiger Beſtan he were vom Unter⸗ 
auſe verworfen werden ſollte. Der Ursprung 1 Gerüchts läßt 

& bis in den Reformklub verfolgen. Ganz an 9 paß lauten 
die Verſicherungen der Gegner der Papierſteuer: Lor Palme 
denke nicht daran, ſich Gladſtone's und der Manch derem wegen 
zu opfern, am allerwenigſten werde er zu einer e 
löſung ſchreiten, wohl aber im ſchlimmſten Falle abdanken, der 2 
die Königin ſich an Lord Derby wenden und dieſer wieder * 5 
nigin nothgedrungen erklären würde, daß ſie nichts Beſſeres hun 
könne, als Lord Palmerſton abermals mit der Bildung eines neuen 
Miniſteriums zu betrauen, wodurch dann Palmerſton nur in die 
Lage gelegt wäre, ohne Gladſtone und Gibſon ein neues Kabinet 
zu bilden. Folglich, ſo ſchließt man, brauche Niemand aus Furcht 
vor einer Auflöſung für die Papierſteuer zu ſtimmen. Da indeß 


2 


dieſe Gerüchte den verſchicenſten politiſchen Klubs entſprungen, 
tragen fie auch den Stemiel von Parteimanövern. Während in 
dieſer Situation der „Moning Herald“, das Organ der Partei 
Derby⸗Disraeli, fortwährend gegen das Budget ankämpft, giebt es 
zugleich zu verſtehen, feine Yartet werde mit Bezug auf Italien am 
Ende daſſelbe thun, was Lord J. Ruſſell gethan, nur in anderer 
Weiſe. „Wenn Lord Derch morgen Premierminiſter wäre“, ſagt 
das Toryblatt, „ſo würde er ohne Zweifel in ſeiner Weisheit die 
in Italien begründete Ordnung der Dinge vollſtändig anerkennen. Er 
wäre für eine wirkliche Plitik der Nichtintervention und würde 
nicht den von Lord J. Ruſſll jo hochgeprieſenen heilloſen „morali— 
ſchen Einfluß“ üben. Er pürde England wieder zu einer Macht 
unter den Nationen und niht zu dem, was ſie jetzt iſt, zu einer 
bloßen Null machen. Weier Frankreich noch Rußland ſollte es 
dann zum Schleppträger ſener ſelbſtiſchen und beleidigenden Poli⸗ 
tik herabdrücken. Es würdegefürchtet und geachtet ſein, wie es dies 
ſtets unter einer konſervativn Regierung geweſen iſt. Dies Alles 
verträgt ſich mit der Aufrech haltung des Friedens, der reinen Nicht⸗ 
intervention und mit der Aierkennung konſtitutioneller Rechte, wo 
immer ſie begründet ſind. Will Jemand behaupten, daß England 
jetzt noch ſein Präſtigium oder ſeinen Einfluß beſitzt? Die Zu⸗ 
ſtimmung, die es den verſchiedenen Phaſen der italieniſchen Ent⸗ 
wickelung gab, war bloß an gemeines Ja⸗Nicken zu den Plänen 
und Abſichten Frankreichs. Und wenn ſich einmal eine unabhängige 
Meinung kundgab, wie in de Depeſche vom letzten Oktober, ſo ſtieß 
fie jedes Prinzip der Klugzeit und Staatskunſt vor den Kopf. 
Wenn man auch die jähe Strömung der Ereigniſſe in Anſchlag 
bringt, jo kann man nicht Jagen, daß die Palmerſtonſche Regierung, ſei 
es in Italien, Syrien, der Türkei oder ſonſt wo, fie gelenkt, geſchweige 
beherrſcht hat, während leider die Macht und der Einfluß Frankreichs 
ſich überall fühlbar gemacht und Anerkennung verſchafft haben. Dies 
iſt für England eine geſunkene Stellung, aus der es wieder empor⸗ 
gehoben werden muß und nir durch eine konſervative Regierung 
emporgehoben werden kann.“ 

— [Reform der parlamentariſchen Geſchäfts⸗ 
ordnung.] Der vom Parlamente niedergeſetzte, aus ſeinen her⸗ 
vorragendſten Mitgliedern zuſammengeſetzte Ausſchuß, welcher über 
eine mögliche Vereinfachung des parlamentariſchen Geſchäftsganges 
berathen ſollte, hat jetzt das Relultat feiner Sitzungen veröffentlicht. 
Nach einer längeren Einleitung, in welcher die in den Jahren 1837, 
1848 und 1854 zu gleichem Zwecke niedergeſetzten Ausſchüſſe be> 
rückſichtigt ſind, macht das jetzige Komité einige Vorſchläge, von 
denen es meint, daß ſie den Geſchäftsgang weſentlich vereinfachen 
würden, ohne der freien Berathung Eintrag zu thun. Sie beſte⸗ 
hen der Hauptſache nach in Folgendem: Es ſoll der zeitraubende 
Mißbrauch abgeſchafft werden, daß Jedermann beliebige Anträge 
vorbringen dürfe, wenn das Haus daran iſt, ſich als Finanzkomité 
zu konſtituiren. Desgleichen der Mißbrauch, daß an jedem Frei⸗ 
tag ein beſonderer Antrag auf Vertagung des Hauſes bis zum näch⸗ 
ſten Montag geſtellt werden müſſe, da dieſer formelle Antrag be— 
kanntlich regelmäßig zu Interpellationen und Konverſationen be⸗ 
nutzt wird. Ferner ſollen an Freitagen die Gegeuſtände der Tages⸗ 


ſind, zur dritten Leſung zugelaſſen werden, ohne wie früher abermals 
im Komité erörtert zu werden. Der Zweck dieſer Anträge iſt, mehr 
Zeit für die laufenden Geſchäfte und Regierungsanträge zu gewin⸗ 
nen, ihre Annahme aber hätte zur Folge, daß den einzelnen Mit- 
gliedern weniger Gelegenheit als bisher zu Interpellationen und 
ſogenannten Konverſationen (Diskuſſionen ohne beſtimmten An⸗ 
trag) geboten wäre. Die übrigen Bräuche und Mißbräuche des 
Parlaments will das Komité unangetaſtet fortbeſtehen laſſen. 

— lueber die Vorgänge in San Domingo] be 
merkt die „Morning Poſt“: „Seit den Tagen der Oſtender Kon⸗ 
ferenz (als die amerikaniſchen Geſandten in Europa ſich über die 
Nothwendigkeit der Eroberung Kuba's verſtändigten) iſt in der 
Stellung Spaniens zu den Vereinigten Staaten eine weſentliche 
Veränderung eingetreten. Einige wenige Jahre ſtetiger Regierungs⸗ 
weiſe haben Wunder auf der Halbinſel gewirkt. Spanien baut 
jetzt Eiſenbahnen und Kriegsdampfer und gießt gezogene Kanonen 
nach dem Beiſpiel ſeiner ziviliſirteſten Nachbarn. Es hat aller⸗ 
dings noch nicht daran gedacht, ſeine Schulden zu bezahlen oder 
den Sklavenhandel abzuſchaffen, doch wir wollen hoffen, daß es 
mit der Zeit auch in dieſer Beziehung in die Fußtapfen ſeiner 
Nachbarn treten wird. Weshalb fiel es vor Kurzem in Marokko 
ein? Augenſcheinlich aus keinem anderen Grunde, als um die 
Welt an ſein Daſein zu erinnern. Auf die Invaſion Marolko's 
folgt jetzt ein zugleich bedeutungs- und wagnißvolleres Unternehmen. 
Ohne die Spaltung der amerikanischen Union hätte Spanien ge⸗ 
wiß dieſen kühnen Schachzug nicht gewagt. Früher hätte die ame⸗ 
rikaniſche Regierung darin den lang begehrten Vorwand zum An⸗ 
griff auf Kuba gefunden. Jetzt hat es damit wenig Gefahr, ob- 
gleich man in Washington wie in Montgomery den Angriff auf 
S. Domingo mit Eiferſucht beobachten wird. Es iſt der erſte 
praktiſche Beweis, den das amerikaniſche Volk von der Abnahme 
ſeines Einfluſſes auf Erden erhält. Wozu die Invaſion führen 
mag, läßt ſich unmöglich ſagen. Oh Frankreich das Projekt billigt 
und im Falle ſeines Gelingens den Verſuch machen wird, in glei⸗ 
cher Weiſe den franzöſiſchen Theil der Inſel zurückzugewinnen, iſt 
ebenfalls ungewiß. Wenn das Volk von S. Domingo wirklich 
ſeine alten Herren zurückwünſcht, ſo iſt es nicht an uns, dagegen 
einzuſchreiten. Wir werden das Selbſtbeſtimmungsrecht der Völ⸗ 
ker auf der weſtlichen jo gut wie auf der östlichen Erdhälfte an⸗ 
erkennen. Aber wir müſſen die ſpaniſche Expedition nichtsdeſto⸗ 
weniger mit ſcharfen Blicken beobachten. Wir haben allen Grund 
zu glauben, daß, wenn ſie glückt, der Verſuch gemacht werden 
wird, den Sklavenhandel nach S. Domingo wieder ins Leben zu 
rufen. Dies iſt die einzige Folge des Unfernehmens, die wir zu 
fürchten haben. Mit dieſer Möglichkeit müſſen wir uns vertraut 
machen, da die Umſtände eintreten könnten, die uns zum Ein⸗ 
ſchreiten zwingen würden.“ — Das Wochenblatt „Once a Week“ 
bemerkt, daß die vor 4 Jahren begonnene Vertreibung freier Ne⸗ 
ger aus mehreren amerikaniſchen Staaten die Haitier auf die Idee 
gebracht habe, im Baumwollenbau mit den Sklavenſtaaten Kon⸗ 
kurrenz zu machen. England könnte von Haity eine anſehnlich 
große Lieferung der beſten Baumwolle ſich verſprechen. Gerade in 
dieſem Augenblicke ſtürze ſich Spanien dazwiſchen, um Alles zu 
verderben. Eine abſtrakte Grenzlinie trenne die Haitier von den 
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ordnu Mad en ge rung vor allen anderen exledigt 
werden Und ſchließlich ſollen Nl 6, die durchs Komüle gegangen 


Korreſpondenz über die englischen Freiwilligen im Garibaldi 


ſpaniſchen Kreolen. Werde es möglich ſein, die Neger auf der 
einen Seite der Linie als Sklaven zu behandeln, wenn ſie auf der 
anderen als freie Bürger lebten? Spanien handle wohl nicht ohne 
Bundesgenoſſen, und die Kreolen ſeien nicht die Einzigen, denen 
Annexion drohe. Der verkappte franzöſiſche Stlavenhandel „ 
chen Frankreich ſeit ſo vielen Jahren England und anderen Staaten 
zum Troß und zum Verdruß forttreibe, rechtfertige die Frage, o 
von jener Seite nichts gegen Haity im Schilde geführt werde.“ 
ondon, 27. April. [Parlament.] In der geſtrigen Unterbauz⸗ 
figung that Lord R. Cecil der Macdonald Angelegenheit Erwähnun 
fragte, ob die Regierung Schritte zum 73 9 britiſcher in Preußen re ender 
Unterthanen zu thun gedenke. Die dem Haufe vorliegenden Schriftitüde, m 
merfte er, zeigten, daß unter den preußiſchen Behörden ein feindſeliger Auim 
gegen engliſche Reiſende obwalte, und daß fie ihrem Groll gegen England uf! 
zu machen geſucht hätten. Er glaube, es ſei nicht mehr als billig, zu verlan. 
gen, daß Kapitän Macdonald eine Genu thuung, von der preußiſchen Rn 
rung erhalte. In ähnlicher Weiſe ſprach ſich Malins aus. Lord Palm x 
antwortete (J. Tel. in der geſtr. Ztg.): Die ganze Geſchichte iſt in den zur Kenn 
niß des Hauſes gebrachten Papieren dargelegt. Ich kann nur ſo viel füge, d. 
meines Erachtens kein von dem an der Spike des auswärtigen Amtes ſtehe 
edlen Lord gebrauchter Ausdruck auch nur im Gexingſten zu ſtark ift, um de. 
Benehmen der preußiſchen Beamten zu brandmarken. Es geziemt ſich nicht I 
uns, hier zu ſtehen und beleidigende Worte gegen Herrn Möller oder irg 
Jemanden anders zu ſchleudern. Aber ich kann nur fagen, daß ich mit der!“ 
dem edlen Lord in ſeiner Schlußdepeſche ausgeſprochenen Anſicht übereinſtin 
und obgleich man uns ſagt, daß bei der ganzen Prozedur die Grenze 
preußiſchen Rechtes nicht überſchritten worden ſeien, ſo ſcheint es mir doch, 
ſie einen böchſt unfreundſchaftlichen Charakter trug, einen Charakter, der 
mit England verbündeten Regierung höchſt unwürdig war. Ich muß geſtehe 
ich bin erſtaunt darüber, daß eine Regierung wie die preußiſche, die in ibi 
auswärtigen Amte durch einen ausgezeichneten Edelmann, welcher viele Zahl 
in England als Diplomat zugebracht hat und daher felbft die Gefühle 1 
Sitten des engliſchen Volkes kennen ſollte, vertreten wird, ich bin erſtal 
darüber, daß die preußiſche Regierung, wenn ſie die Umſtände des Falles be 
rückſichtigte, wie fie das ihun mußte, nicht ſofort ſagte; Unſere Beau 
haben unſer Geſetz nicht überſchritten, das müſſen wir Euch jagen, 110 
summum qus, summa injuria, wir wiſſen, daß, wenn ein ähnlicher Fall 1, 
in England zugetragen hätte, die engliſche Regierung unſeren orderungen 1 
vorgekommen wäre und ſich in jeder mit der Ehre verträglichen Weiſe entf! 
digt haben und jede Entſchädigung, wenn eine ſolche nöthig geweſen wäre, 
währt haben würde, und wir fühlen, daß wir es uns als einer europäl 
Großmacht ſchuldig find, Euch zu ſagen, daß wir dag Verhalten unferer Be 
ten vollſtändig mißvilligen und bereit find, jede Genugthuung, die Kap 
Macdonald als Gentleman von Gentlemen verlangen kann, zu geben. Zu 
preußiſche Bau hatte jeden Beweggrund, das zu thun. Man kann # 
möglich ſein Auge über Europa ſchweifen laſſen und die Beziehungen der 9% 
ſchiedenen Mächte zu einander betrachten, ohne zu ſehen, daß es im In 
Preußens liegt, nicht nur die Freundſchaft der engliſchen Regierung, 0 ga 
auch die gute Meinung und das Wohlwollen der engliſchen Nation zu Fuftid! 05 
und ich möchte daher mit den Worten eines ausgezeichneten franzöſiſchen O 
maten ſagen, daß ſein Benehmen in dieſer Sache ebenſowohl ein Fehler, wie ie 
Verbrechen geweſen iſt. Man fragt mich, was für Schritte die britiiche Re 
rung in der Sache gethan hat oder thun kann. Es war unmöglich, von der in 
ßiſchen Regierung eine Entſchädigung oder Entſchuldigung zu fordern, Mi 
ſie zu Keinem von Beidem Luſt hatte, indem uns die Kronariſten ſagler id 
ungerecht, willkürlich und gewaltſam fie auch verfahren fein möge, ſcheine die 
Verfahren ſich doch innerhalb der geſetzlichen Schranken gehalten zu bee 
Man bedauert um der Preußen willen, daß ſie ſolche Geſetze haben. Da 4, 
die Sache einmal ſo lag, ſo konnte die britiſche Re ierung unmöglich eine dhe 
derung gegen die preußiſche geltend machen. Was für eine — 2 (m! 
wir nun den britiſchen Unterthanen in Bezug auf ſolche Handlungen ert el 
Ich denke, der Vorfall iſt ſowohl durch die Zeitungen im ganzen Lande, 
durch die Erörterungen in dieſem Haufe jo allgemein ruchtbar geworden, 
arnung für jeden ei 5 * 10 
Warnung ertheilt ſein wird, wenn fie, wie das nicht ausbleiben fan, die a. 
gemeine Entrüſtung wahrnehmen, welche ihre Sende en anal, 
der eingeflößt hat. Was für Einflüſſe auch immer auf die Gefühle von 
amten wirken mögen, wie fie das ohne Zweifel thun, Parteieinflüffe z. 85 
glaube ich dach, daß das, was geſchehen ift, ſich ſcwerlich wiederholen Wi 
Dr alte Dom weiß hi 1 3 er gerade ſo redet. Aber hen 
nennt man das „unverſchämt“, und es iſt ſchwerlich geeignet zu beweisen, 
die Freundschaft dieſe ss engliſchen Regierung für Kabiners 100 wünſchens wet 
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— [Tages bericht. „ 
Vertagung des joniſchen Parlaments bezüglichen Aktenſtücke je 
gelegt worden. Der Lord Oberkommiſſar meldet wiederholt, 
allenthalben Ruhe herrſche und daß, „nach allem, was er geil 
in Erfahrung gebracht habe, die Vertagung eben ſo not wenn 
wie klug geweſen jet.“ — Zwiſchen dem hieſigen Garibaldiausſch 
und dem ſardiniſchen Generalkonſul, Mr. Heath, war eine lan 
Lager und die durch ſie verurſachten Koſten im Gange ge 
Sie iſt endlich zum Abſchluß gekommen, und es hat I iſt 
geſtellt, daß dieſe ſogenannte engliſche „Exkurſion“ (und meh ur 

in! 


ſie in der That nicht geweſen) der ſardiniſchen enter 


6000 Pfd. St. gefoftet hat, ohne daß das Garibaldikomi! Re⸗ 
Stande wäre, dieſe Summe zu erſetzen. Die ſardinif after 
gierung macht gute Miene zum böſen Spiel, ſchreibt die Kür 


auf ihr ohnedies anſehnliches Kriegsbudget, verbittet ſich aber vr 
die Zukunft weislich die Bag englischer — un 
was immer für einem Namen. — Am 24. d. M. ward wieder "; 
gepanzerte Fregatte vom Stapel gelaſſen. Sie wird den Na en 
„Defence“ führen und iſt als Zwillingsſchweſter der vor Ku, 
fertig gewordenen „Reſiſtance“ zu betrachten. — Das be 
Muſeum hat, abgeſehen davon, daß es ein Grtiseranpie 
jedem im Königreiche gedruckten Buche beanſpruchen darf, ſa 60 
10,000 Pfd. St. für den Ankauf anderer Bücher, 2600 Pfd. gt 
für Manuſtripte, 7500 Pfd. St. für Einbände und 4000 Pf e 
für Büchergeſtelle und Tiſche zu verausgaben. Das wäre zu⸗ 
Ausgaben bloß für die Bibliothek. Für alle Departeme det 
ſammengenommen betragen ſie 100,000 Pfd. St. Das Bu och 
des Muſeums von Süd⸗Kenſington beläuft ſich nebſt dem "af 
einiger anderen artiſtiſchen und wiſſenſchaftlichen Anſtalten Gt. 
76,000 Pfo. St. das der Nationalgalerie auf 12,000 Pfd. d 
(wovon die Hälfte zum Ankaufe von Gemälden beſtimmt iſt) 1 
das der britiſchen hiſtoriſchen Portraitgalerie auf 2000 Pfd. E 

Frankreich. Send! 

Paris, 27. April. [Tagesbericht.] Heute kam im 

eine Petition verſchiedener Bewohner des Ebenen e 
welche gegen die Zerftüdelung des Lurembourggartens boeh, 
Es follen nämlich, nach einem Haußmannſchen Befehle, zwei l ſich 
hen durch dieſen Garten geführt werden. Der Bericht nimue hel 
der Sache an und beanftngt die Berweifung dieser Angelo je 
an den Staatsminiſter. Man wird dieſes Mal vielleicht qr det 
weniger Umgang von der Sache nehmen können, als in et — 
Senat in des Wortes wirklicher Bedeutung pro domo aufteil rel 
Die Reformirten ſind, wie aus dem Schreiben eines ihrer Pa c 
Caulman, hervorgeht, ſehr aufgebracht über die Sympathien, wie, 
Herr — 4 . im Namen des Calvinismus für 5 ent? 
liche Herrſchaft des Papſtes ausgeſprochen hat. Man ift f 


— — ͤŨn — nn 
— — öY2Da2——D c —ů— 


— 


Nala ihn nicht mehr zum Chrenpräfidenten des reformirten 
Sa envereins zu wählen. — Wie man vernimmt, haben die 
f Mmlungen für den Peterspfennig im Ganzen 29 Mill. Franken 
"getragen, von denen nur 3 Mill. auf Frankreich kommen. Der 

ler von Rußland hat 1 Mill. gegeben. — Die Unterhandlun⸗ 
1 über das italienische Anlehen find in vollem Gange hier. Ein 
er des Turiner Kabinets hat den Auftrag, innerhalb dreier 

ge, aber nicht länger, beftimmte Zuſagen von Seiten hieſiger 
Under Finanzmänner entgegenzunehmen. Nach Ablauf dieſer Friſt 
mn man ſich anderwärts umſehen. Das Anlehen jol für 400 
ill. Franken abgeſchloſſen werden. — Prinz Napoleon wird, wie 
A mit Beſtimmtheit verſichert, in Marſeille erwartet. — Mit 
„lang des Monats April haben die Fiſcher der Bai von St. 

eue zum erſten Male eine der ſeit 1857 von Herrn Coſte an⸗ 
legten künſtlichen Auſternbänke ausgebeutet. Innerhalb fünf 


ge lieferte dieſe eine Bank 4,500,000 Auftern von anſehnlicher 


be, die an Ort und Stelle für 70,000 Fr. verkauft wurden. 
ahmt ein Exempel daran an der Nordſee! 

— [Beziehungen zu China.] Die Regierung des 
mänmliſchen Reiches“ ſcheint von den „rothen Barbaren“ ſeit de⸗ 
hey Andringlichem Beſuche in Peking nun doch eine andere Vor⸗ 
a bekommen zu haben und ſich mit ihnen auf einen freund» 
1 lien Fuß ſtellen zu wollen. Bisher kannte China außer ſich 
ur tributpflichtige Fürſten und Völker, und alles, was dieſe betraf, 
dude von einer Subalternbehörde, dem ſogenannten Koloniebü⸗ 
wi abgemacht. Jetzt iſt durch ein in der „Pekinger Zeitung“ ver- 
entlichtes kaiſerliches Dekret ein förmliches Miniſterium der aus⸗ 
Fanden Angelegenheiten eingeſetzt und dies den Geſandtſchaften 
= und Englands amtlich mitgetheilt worden. An der 


dieſes Departements ſteht Prinz Kung; die Herren Kwei⸗ 
ig und Wenn⸗Liang find zu Abtheilungsdirigenten, und Herr 
Leon iſt zum Dber-Aufieher der drei Nordhäfen ernannt. 
ig riang hatte ſeit 1858 an allen wichtigen Unterhandlungen 
X, den fremden Großmächten thätigen Antheil genommen, und 
len Klang, früher Generalgouverneur der neun Häfen, hat im 
Wi u Oktober als Beirath des Prinzen Kung durch muthige und 
date Auffaſſung der Sachlage nicht wenig das Zuſtandekommen 
in itiedensſchluſſes gefördert. Der „Moniteur“ bringt hierüber 
wit bejondere Korreſpondenz aus Tientſin, 5. Februar, welche da⸗ 
wühlt daß zwiſchen den europäiſchen Geſandten und den chi⸗ 
fig ſchen Beamten ein Verhältniß der Höflichkeit und des gegenſei⸗ 
u d ohlwollens obwalte, wie denn z. B. bei dem Leichenbegäng⸗ 
ing es Generals Collineau ſich die oberſten Behörden von Tientſin 
mtlichem Koſtüm als Mitleidtragende betheiligt haben. 


Belgien. 

anno rüfel, 27. April [Pietris Rundreiſe in Deutfd- 
nd Wieder enator Pietri iſt von feiner Inkognitoreiſe in Deutſch⸗ 
liches zu in Paris eingetroffen und hatte wohl nicht viel Troͤſt⸗ 
ſchenten dar en. Wenn ich einem Pariſer Schreiben Glauben 
eutſchland Ind nach der Meinung der franzöſiſchen Agenten in 

8 dem „les iases de Funion Germanique sur les bases les 
die Fre jo allgemein verbreitet und jo eingewurzelt, 
den wi gerungen dem Andrängen der Mafjen nicht lange wer⸗ 


u wi 5 ” 
. Als Pietri dem Kaiſer dieſe ſeine Anſicht 
Mieinanderſeßte, TOR Nea e en a er 
ve Que Mr. de Metternich me répéte 2 0 le 


das klingen mag, jo nehme ich doch keinen Anftard, es zu mel⸗ 
weil der Schreiber des von mir eingeſehenen Briefes in jeder 
Wach Vertrauen verdient. Pietri wird, dem Vernehmen nach, 
umnächſt beim Senate eine Interpellation verſuchen, um dem Prin- 
Ve Napoicon eine Veranlaſſung zu einer neuen Rede zu geben. 
Prinz wird, ſo heißt es, ſich abermals zu Gunſten der liberalen 
Haube kelhümlichen Bewegung in Europa ausſprechen. Ueberhaupt 
Ren t man in den diplomatiſchen Kreiſen, die kaiſerliche Regierung 
denen trotz allem Hin und Herziehen ſchließlich doch eine entſchie⸗ 
Schwenkung nach links vornehmen. (K. 3.) 


Rußland und Polen. 

U Petersburg, 21. April. [Bauernunruhen; Rekru⸗ 
dandgageſet; neues Gerichts verfahren. Aus den Reſi⸗ 
Many; und den Gouvernements hat der Kaiſer auf ſein Bauern 
auch fh nicht weniger als 724 Gedichte erhalten. Leider find aber 
G0 betrübende Nachrichten eingelaufen, nämlich daß in einzelnen 
üvernements Bauernunruhen ſtattgefunden haben. Zwar beru⸗ 
elben vorzugsweise auf Mißverſtändniſſen über die Ausle⸗ 


es Bauernregulirungsgeſetzes, ſind auch zum Theil durch die 
any olät der Beſtger und Beamten hervorgerufen worden. Fünf 
ane ünfzig Werft von hier, auf dem Kexholmer Wege, befindet ſich 


m Fabrik, die einem General gehört. Die in derſelben beſchäf⸗ 
In Leibeigenen, die nichts weniger als liebevoll behandelt wur⸗ 
bel wollten nach der Publikation des Manifeſtes nicht weiter ar⸗ 
ie n. Der General berief deshalb fie und die Arbeiter einer zwei⸗ 
Fabrik, die ebenfalls ihm gehört, zuſammen und hielt den Re⸗ 
Rien eine donnernde Rede, in der gewiß auch viel Unſinn vorkam. 
R weigerten ſich auch die Arbeiter der anderen Fabrik, die jetzt 
erfuhren, daß ihre Kollegen die Arbeit ſchon mehrere Tage ein⸗ 
Nele hatten, weiter zu arbeiten. Es ward alſo Militär requirirt. 
Vdc mit dieſem traf auch Fürſt Galitzin, Flügeladjutant und 
hin Imächtigter des Katjers, ein und hielt den verſammelten Auf. 
ichen ebentalls eine Rede, von der die Bauern ſo gut wie gar 
derſtanden, theils weil die Worte ihrem Bildungegrade nicht 
und n waren, dann weil fie nur ſehr leiſe geſprochen 8 
Zach lich weil die Leute faft nur finniſch reden und ver 1 9 
folg ihm ſprach noch ein anderer hoher Zivilbeamter mit mehr Er⸗ 
den meiſten Eindruck machte dabei aber wohl das Intermezzo, 
Aug die anweſenden Soldaten auf Kommando die hölzernen Stöcke 
den Läufen zogen, um nöthigen Falls laden zu können. Die 


d mit einem Auge auf den Redner, mit dem andern auf die 

Kb © blickend, glaubten, es würde nun gleich an die Exekution 
lehr und erklärten de⸗ und wehmüthig, fie wären bereit, die Ar 
N wieder aufzunehmen. Nicht ſo gut endete eine andere Affaire, 
bliebe an der finniſchen Grenze ſpielte. Trotz aller Vorſtellungen 
führen die Bauern bei ihrer Arbeitsverweigerung. Acht Rädeld- 
D Y wurden deshalb arretirt und hierher nach Petersburg gebracht. 
8 5 Umgeſtaltung der bäuerlichen Verhältniſſe macht ein ganz 
laßt bei krutirungsgeſetz unerläßlich. In der That würde man 
denheit etwa ausbrechenden Feindseligkeiten in die größte Verle⸗ 
um Aushebung der Rekruten kommen. In dieſem Augen⸗ 


nn 


8 


blick hat daher unfere auswärtige Politik das aufrichtigſte Verlan⸗ 
gen, es mit Niemandem zu verderben, damit fie ſelbſt möglicht in 
Ruhe gelaſſen werde. — Bekanntlich ſollte das öffentliche und münd⸗ 
liche Gerichtsverfahren bei der Marine verſuchsweiſe eingeführt 
werden. Das betreffende Reglement iſt nunmehr vollſtändig aus ⸗ 
earbeitet und ſoll demnächſt auch zur praktiſchen Anwendung 
ommen. (K. Z.) a 5 
Warſchau, 26. April. [Ein polniſches Urtheil über 
die ſchleswig⸗holſteinſche Frage.] Die „Gazeta Polska“ 
beſchäftigt ſich mit der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage. Veranlaſſung 
hierzu hat ihr die neuliche Verhandlung dieſer Angelegenheit im 
engliſchen Unterhauſe gegeben. Die „Gazeta Polska“ verkennt die 
Wichligkeit dieſer Frage nicht, iſt auch bemüht, ihren Leſern ein rich» 
tiges Bild derſelben und der ſtreitigen Punkte zu geben; ja fie fin⸗ 
det ſich ſogar geneigt zu geſtehen, daß Deutſchland Recht habe, die⸗ 
ſes Urtheil iſt aber in Worten ausgesprochen, die von einem Racen⸗ 
haſſe zeugen, wie ihn gebildete Nationen im 19. Jahrhunderte nicht 
bejigen ſollten. Die bezügliche Stelle lautet nämlich wörtlich: 
„Obwohl es ſich hier um die deutſche Nation handelt, erfordert es 
dennoch die Gerechtigkeit auszusprechen, daß in dieſer Angelegenheit 
mehr Recht auf ihrer, als auf der däniſchen Seite iſt.“ Die „Gaz. 
Polska“ referirt nun noch die Beurtheilung, welche die ſchleswig⸗ 
holſteinſche Frage im engliſchen Parlament gefunden hat, und 
ſchließt ihren Leitartikel mit folgenden Worten: „Obgleich Däne⸗ 
mark in dieſer Frage nicht das Recht für ſich hat, ſo könnte es doch 
mächtige Bundesgenoſſen für ſich haben, und das Vorgehen des 
Bundes wider daſſelbe dürfte nicht bloß die holſteinſche, ſondern 
auch die deutſche und europäiſche Frage zum Klappen bringen, wozu 
es ja nur eines einigermaßen annehmbaren Vorwandes bedarf. 
Der Bund drängt und droht daher auch mit vieler Mäßigung, aber 
zu den letzten Exekutionsmaaßregeln kann er nicht kommen und 
Dänemark organiſirt unter dem Schutze Europa's die Herzogthü⸗ 
mer wie es ihm gerade paßt. Die denise Nation wird hier ſicher⸗ 
lich für anderwärts begangene Sünden büßen.“ Wir begreifen den 
Schmerz der polniſchen Patrioten ſehr wohl, wollen auch nicht ver⸗ 
kennen, daß in dem Herzen derſelben der deutſche Name ſchmerz⸗ 
liche Erinnerungen wach rufen mag; es ſteht aber ſehr dahin, ob es 
im Intereſſe der polniſchen Sache liegt, daß Deutſchland für die an 
Polen begangenen Sünden, denn darum geht es doch der „Gazeta 
Polska“ nur, in ihrem Sinne beſtraft werde und büße. Daß das 
Unglück Polens in Deutſchland Sympathien hat, wird jedem Polen, 
der mit den Deutſchen in ihrem Vaterlande in nähere Berührung 
gekommen iſt, ausreichend bekannt ſein, und auf Deutſchland, ein 
kräftiges, geeintes Deutſchland, das alle zu ihm nicht gehörigen, 
fremden Elemente abſtoßen könnte, hat Polen ſeine Hoffnungen zu 
bauen. Man liebt es hier freilich auf Frankreich zu ſchauen und 
erwartet von ihm Hülfe und Befreiung. Die Geſchichte ſollte aber 
Polen läugit darüber belehrt haben, was es von dieſer Seite zu 
hoffen hat, und erſt jüngſt hätte ihnen die bekannte Moniteurnote 
die Augen öffnen können. Aber man faßt dieſelbe hier in einem 
ganz andern Sinne auf und ftupt ſich dieſelbe jo zu, wie es der ein⸗ 
mal hergebrachte Glaube und die einſeitige Auffaffung der Verhält⸗ 
nifje erfordert. (Schl. 3.) 
Warſchau, 27. April. [Strenge Maaßregeln; der 


S th; Dank an die Truppen.] In einem Erlaß 
an 


e Biſchöfe erklärt die Regierung, fie werde gegen Geiſtliche, 
welche in den Kirchen das Volk aufreizen, rückſichtölos einſchreiten. 
— Eine Anzahl der achtbarſten Männer iſt angewieſen worden, 
feine Geſellſchaften bei ſich zu empfangen. — Das Projekt zur Or: 
ganiſation des Staatsraths iſt polniſchen Vertrauensmännern zur 
Begutachtung mitgetheilt, die Abgabe eines Urtheils von dieſen jedoch 
abgelehnt worden. — Dem General Chruleff und den Truppen, 
welche den Volksaufſtand am 8. unterdrückt haben, wird mittelſt 
kaiſerlichen Befehls der Allerhöchſte Dank ausgedrückt. 


Schweden und Norwegen. : 
Stockholm, 19. April. [Reviſion des Unionsver⸗ 
trages mit Norwegen.] Die „Dagligt Allehanda“ theilt mit, 
daß der Juſtizminiſter de Geer dem Könige einen Vorſchlag behufs 
Reviſion des Unionsvertrages mit Norwegen unterbreitet habe, 
worin ſowohl die dem Nachbarlande zu machenden Konzeſſionen 


als die an daſſelbe zu ſtellenden Forderungen des Näheren erörtert 


werden. Der König will jedoch zuerſt die Anſicht des norwegiſchen 
Staatsraths vernehmen, ehe er ſeinen Beſchlah fahr (9. 5)” 
Türkei. 

Konſtantinopel, 17. April. [Tages nachrichten! 
Dem Reuter 'ſchen Büreau wird gemeldet: „Der neue Finanzplan 
iſt ſoeben veröffentlicht ; er weicht ſehr von dem Bulwer'ſchen Plane 
ab, und allgemein iſt man unzufrieden damit. — Die Geſandten 
wollen eine Konferenz über Montenegro halten.“ — Die Nachrich⸗ 
ten über Marjeille find von demſelben Datum. Danach wäre ami⸗ 
lich bekannt gemacht worden, daß die Ausgabe neuen Papiergeldes 
auf 1500 Millionen Piaſter beſchränkt und unter die Kontrole einer 


gemiſchten Kommiſſion geſtellt werde. — Der Sultan hat die Re⸗ 


ſtaurationsarbeiten an ſeinem Palaſte wieder beginnen laſſen. — 
Da die Baſchi⸗Bozuks in der Herzegowina fünf Doͤrfer verbrannt 
haben, fo iſt Omer Paſcha auf Anfordern der Mächte mit ſtrengen 
Instruktionen für die Mannszucht verſehen worden. — In Syrien 
beginnt das Auswandern. Zweitauſend Mann türkiſcher Kavallerie 
ſollen nach Beyrut abgehen. 1 

— (Gefecht zwiſchen Türken und Montenegri⸗ 
nern.] Nach einer Depeſche in der „Patrie“ hat am 9. ein neues 
Treffen zwiſchen den türkiſchen Truppen und den Montenegrinern 
ſtattgefunden (J. Tel. in Nr. 97). Die Letzteren ſtanden in einer ſehr 
ſtark verſchanzten Stellung, die nach einem mörderiſchen ya 
genommen wurde. Der türkiſche General Muſtapha Paſcha wurde 
verwundet. Derſelbe war im Kommando Ismail Paſcha gefolgt, 
der in der Affäre vom 4. ſtark verwundet worden war. Die Truppen, 
welche am 4. und 9. kämpften, gehörten zum regelmäßigen Militär 
und waren ſchon im Feuer. Omer Paſcha wird ein Elitenkorps, das 
bereits den Krieg an der Donau und in der Krimm mitgemacht hat, 
unter ar Besch haben. 

onftantinopel, 20. April. [ͤTrieſter Depeſchen. 

Der griechiſche Geſandte Renieri wurde vom in 2 
— Man beabſichtigt die Errichtung einer türkiſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften. — Fuad Paſcha legte den Muſelmännern in Da- 
maskus eine Kontributionszahlung von 75 Millionen Piafter auf, 
welche zur Entſchädigung der Chriſten beftimmt find. 


— Zum Aufſtand in der Herzegowina.] Man ſchreibt 
der „N. P. 3.“ aus Paris, daß laut den dort eingelaufenen Nach⸗ 
richten aus Raguſa Ismael Paſcha dem Chef der Aufſtändiſchen, 
Luca Oukalowilſch, Vorſchläge zur Güte machen ließ, aber kein Ge⸗ 
hör gefunden, ſondern die Antwort erhalten habe, er (Luca Oukalo⸗ 
witſch) habe geſchworen, die Herzegowina und Bosnien zu befreien, 
und von Friede könne keine Rede ſein, fo lange es noch türkiſche 
Truppen in den beiden Provinzen gebe. Einen Mönch der ſich der 
Deputation Ismael Paſcha's angeſchloſſen hatte, ſchnaubie Luca 
wüthend als einen Verräther an der Sache der Chriſten an, er ließ 
ihn in Weiberkleider ſtecken und davonjagen. Es wird furchtbar ges 
hauſt in jenem Lande. Alle Dörfer der Rajah von Petrowsky an 
bis Bayamcher ſind auf Befehl des Chefs der Baſchi⸗Bozuks einge⸗ 
äſchert worden; die Einwohner haben ſich mit den Aufſtändiſchen 


vereinigt. 

Konftantinopel, 26. April. [TTelegr. Notizen.] Es 
hertſcht hier eine Handelskriſis. — Noch 8000 Soldaten ſollen nach 
Syrien abgehen. — Die Depeſchen aus der Herzegowina lauten 

ünſtig. Omer und noch drei andere Paſcha's werden in der näch⸗ 
fen Woche abreiſen. (Danach wäre die Nachricht der Patrie“, daß 
Omer Paſcha ſchon am 23. d. in Antivari angekommen, unbegrün⸗ 
det.) 38 Bataillone werden nach dem Schauplatze der Unruhen 


Vom Landtage. 
Haus der Abgeordneten. . 

Berlin, 29. April. 155 Sitzung.] Zur weiteren Debatte über das 
Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz nimmt das Wort Abg. v. Berg: Meine Her⸗ 
ren! bin als Redner eingeſchrieben für den Bericht und den Antrag Ihrer 
Kommilfion, und hätte mich eben fo gut einſchreiben laſſen können für das von 
Herrn Reichenſperger geſtellte Amendement, aber eben, weil dadurch meine Stel ⸗ 
lung dem Geſeße und dem Verlangen, das durch das Geſetz erfüllt werden ſoll, 
ſich etwas gegemübergeftellt hat, halte ich es für um fo nöthiger, meine Motive 
auseinanderzuſetzen, um Ihnen zu beweijen, daß, wenn auch das Eingehen in die 
uns vorgelegte Geſetzvorlage nicht beliebt werden ſollte, und daß, wenn auch die 
Reſolution der Kommiſſion dem Carlowitzſchen Antrage vorgegogen werden ſoll, 
man daraus zu ſchließen nicht immer berechtigt iſt, daß nun Diejenigen, die in 
dieſer Weile Nie, gegen die Nothwendigkeit eines Miniſterverantwortlich⸗ 
keitsgeſetzes find. Ich habe mich deshalb zunächſt gegen die Einwände zu richten, 
die theils in der Kommiſſion gemacht und uns hier einzeln mitgetheilt, theils im 
Haufe bereits vorgebracht worden find. Ich komme zunächſt an den prinzipiellen 
Einwurf, der gemacht worden iſt, daß ein Miniſterverantwortlichkeitsgeſetz ge 
gen das monarchiſche Prinzip ſei. Ja, meine Herren, wenn ich zuſehe, von wel« 
cher Seite dieſer Einwand geltend gemacht wird, dann möchte ich faſt jagen: 
ich ſtimme für das Geſez, weil es gegen das monarchiſche Prinzip iſt. Das 
monarchiſche Prinzip, was für uns Anhänger der Monarchie maaßgebend iſt, iſt 
das Prinzip der preußiſchen Monarchie, das ſeinen Ayſchluß in der Derfaflung 
gefunden hat, worin das Verantwortlichkeltsgeſetz in Ausſicht geftellt iſt. Was 
kann ich mir darunter denken, wenn man jagt: ich will das Geſetz nicht, weil es 
gegen das monarchiſche Prinzip iſt, während es K. auch zur Baſis deſſen gehört, was 
die preußiſche Machtſtellung begründet, und die Loyalität kann ſich doch nur rich ⸗ 
ten auf den König von Preußen, wie er durch das Erbe ſeiner Vorfahren da⸗ 
ſteht, durch den auf die Verfaſſung feierlich geleiſteten Eid, wodurch er ſie mit 

arantirt. Eine Monarchie eines Monarchen für ſich ſchwebt vollſtändig in der 
Luft. Wenn aber damit ausgedrückt werden fol, daß überhaupt das monarchi⸗ 
{he Prinzip in unſerer Verfaſſung ſich nicht findet, oder durch unſere Verfaſſung 
verletzt iſt, dann proteſtire ich doch dagegen. Ich glaube, in einer ſolchen Ber 
hauptung liegt ein Mangel an Ehrfurcht gegen den Monarchen und ein Man⸗ 
gel an Ernſt des Eides, den wir geſchworen haben: die Verfaſſung treu 
zu beobachten. Auf der andern Seite hat man die Opportunität des 
Geſetzes beſtritten und es iſt uns zunächſt die äußere Weltlage vorgeführt 
worden. Es iſt geſagt worden, der Erlaß eines ſolchen Geſeßes ſchwäche 
die Gewalt und es ſchwäche ere die A e e lt, weil fie Spal- 
tung und Aufregung bervorrufe und weil fie dieſe Gewalt erſchwert 
oder ganz unmöglich macht. Ich glaube in Beziehung auf die Beurtheilung 
des Charakters der politiſchen Bewegungen, die in dieſem Augenblicke Europa 
durchziehen, hat man ſich etwas geirrt. Beſonders wenn man mit Emphaſe 
von demokratiſchen Bewegungen ſpricht, wenn man ſich auf außerdeuiſche und 
außerpreußiſche Zustände bezieht, jo muß ich geſtehen, es iſt ein eigenes 
Ding, was draußen in der Welt unter dem Namen Demokratie umhergeht. 
Nehmen Sie es mir nicht übel, wenn ich einen etwas niedrig gewählten Aus⸗ 
druck gebrauche: die Demokratie jagt jetzt an der Leine für Ländereien; das ift 
etwas ſo Gefährliches nicht, und was die Demokratie im Lande betrifft, ſo haben 
Sie für die Elemente, die jetzt in Bewegung find, den falſchen Namen genom⸗ 
men. Ich kann kein einfacheres Wort finden. Wenn ſardiniſche Ziele und 
Erfolge in Deutſchland Anklang gefunden haben und gewiſſermaßen eine An⸗ 
regung und Bewegung hervorgebracht haben, dann, meine Herren, hätten Sie 
doch einen andern Namen wählen ſollen, denn damit, glaube ich, hat die Par⸗ 
tei, der ſie vor 12 Jahren dieſen Namen beigelegt haben, nichts zu thun. Da⸗ 
für hätten Sie einen andern Namen finden können. Vielleicht, daß Sie dieſelbe 
eine „gothaiſche“ genannt hätten (Heiterkeit), oder, wenn auf dieſen Namen 
auch ſchon andere Leute Anſpruch machen ſollteu, ſo könnte man ſie wegen des 
Verwandtſchaftscharakters vielleicht die Koburger nennen. (Heiterkeit.) Aber ich 
verſichere Sie: wenn die Worte durch den Sprachgebrauch ſchon einen gewiſſen 
Sinn gewonnen haben, ſo ſcheint es mir ungerecht, wenn Sie dieſe Bewegung 
jetzt eine demokratiſche nennen. Es iſt aber mit der Bewegung in unſerm Va⸗ 
terlande überhaupt nicht ſo ſchlimm und das kommt wohl daher, daß die rechten 
Führer ſich nicht laut genug vernehmen laſſen und nicht an ihrer Stelle ſind. 
Es kommen mir unſere Zuſtände im weiteren und engen Vaterlande ungefä 
fo vor: Es iſt irgendwo eine Feuersbrunſt, alle Welt ſtürzt hin, natürlich mit 
dem guten Willen, zu löschen. Wie das nun fo geht, fo weiß Jeder am beiten, 
wo der eigentliche Herd des Feuers ſich befindet, Jeder, wo ihm beizukommen 
ſei und ſo ſprech en die guten Leute mit Ti beiten Willen durcheinander, laſſen 
indeſſen dem Feuer Zeit um ſich zu greifen, bis es endlich unmöglich ſein wird, 
es zu dämpfen. Kommt aber irgend ein Mann mit der nothwendigen oder per⸗ 
ſönlichen Autorität hin und ftellt die Leute in Ordnung, jo wird man immer 
finden, daß man ihm pünktlich folgt. Er giebt den Leuten die Eimer in die 

and und zeigt ihnen den Ort, wohin fie ihre Anſtrengungen zu wenden haben; 

ie folgen alle und der Brand wird gelöſcht, wenn auch der Führende nicht den 
beiten Plan gehabt und mancher der Geführten brummend gedacht: wenn ich 
es gemacht hätte, fo wäre es doch beſſer geworden. Das tit eine Freiheit, die 
man keinem Menſchen, keinem Volke verſchränkeu kann. Wenn aber durch das 
Beſtehen eines ſolchen Geſetzes die Sicherheit des Staates den gegenwärtigen 
Berpältnifjen gegenüber eine bedrohte genannt werden will, ſo erlaube ich mir 
auch dagegen eine andere Bemerkung zu machen. Wenn ein Miniſter. Verant⸗ 
wortlichkeitsgeſetz beſteht, jo wird es in jeder Kriſe und in jeder Gefahr des 
Staates die Pflicht jetn, trotz dieſes Gejepes nach den Mitteln zu greifen, die 
den Staat retten können und ich vertraue, daß ſich in Preußen immer ein Mi⸗ 
niſter finden wird, der trotz dieſes Geſetzes die Maahregeln ergreift, die noth⸗ 
wendig find. Als der General v. Jork unſeren Befreiungskrieg begann, hat er 
nicht erſt gefragt, ob ein Kriegogericht eriftiet, oder Wenn ein ſolches exiſtirte, 
jo iſt er ſich doch klar geweſen, daß er einer neuen Gefahr entgegengehen müffe » 
und dies hat den Werih feiner Heldenthat um jo mehr erhöht. Ich hoffe, daß 
ſolche Männer fd) immer in Preußen finden werden und zweifle daran nicht. 
Denn wird aber grade ein Minſſter⸗Verantwortlichkeitsgeſetz dazu angethan 
fein, daß künftig, nachdem das Vaterland gerettet worden ift, eine Voltsver⸗ 
tretung jagen kann: Das Geſeß iſt verletzt einer größeren — 222 wegen 
und weil er der Diener des Könige ſctecſen ist zur Rettung des Staats auf 
feine Gefahr, weil er die Verantworr chkeit, die das Geſetz ihm aufgelegt, nicht 
geſcheut, verdient er um ſo mehr den Dank des Vaterlandes. 

Dann ſoll ein ſolches — einmal deshalb nicht erlaſſen werden, weil 
man eine große Wirkung . ich nicht verſpricht. Nun, meine Herren, bin 
ich auch der Meinung, 11 zelenigen, die mit einem gewiſſen Neid nach dem 
Lande der Erbweſehen dd en und die Reihe von Miniſtern ſich aufzählen, 
die dort der SR 1 — eil erreichte, ſich verrechnen würden, wenn ſie 
glaubten, wir en 5 auch aus dem Lande der Erbweisheit mit herüber⸗ 
ziehen. Sah aber, eben ein Miniſter⸗Verantwortli gage wird grade 
eine ſolche Gefahr entfernen. Die Idee der Freiheit, der Ge etzlichkeit, der Ver⸗ 
antwortlichkeit, die eine wahre germaniſche tft, bat ſich in der Beſtrafung der 
Miniſter ſehr häufig geltend gemacht, aber die Zuſtände, unter denen eine Mi⸗ 


4 
niſterbeſtrufung eingetreten tft, haben etwas ſo Gehätfiged, unſer Rechtsgefühl J aus dem Grunde erfolgen, daß „das Staatswohl oder das Gerhteindeintereffe ſchriften von 2140 Bewohnern unſeres Kteiſes bedeckt. Vielleicht wende 
ſo Wippe daß ich us 1 ein geregeltes Minifter-Verant- verletzt“ fein. 825 ae 0 0 18 Unterſchriften nicht einen ſolchen Eindruck auf die am Staatöruder ſtehen. 
wortlichkeitsgeſetz wünſche, um ſolche Dinge entfernt zu halten. Die Minifter- De den Perſonen machen, wie wir wünſchen, jedoch giebt diefer Akt ein ſo 2 
verantwortungen, ſo wie ſie in die Wirklichkeit getreten find, find das ganze Militär * bares Material gegen Diejenigen, welche über uns und unſer Volk die ſchren, 
Mittelalter hindurch (af Kur Suftitmande an efen, eben weil es an jedem ge⸗ . zeitung. füöchſten Verleumdungen verbreiten, und unferen Abgeordneten eine ng 
jeglichen Wege fehlte, hat entweder Empörung den Landesherrn gezwungen, Nupland, [(Stärke der Armee zu Ende werlaſt d. J Die | Waffe gegen den ihnen gemachten Einwurf, daß die Maſſe der Bevöl — 
ſeine Diener air Verantwortung zu ziehen, Mine Diener preiszugeben, um gem, Mil. Ztg.“ bringt angeblich nach durchaus zuberläfligen offiziellen | nicht mehr polniſch jei. Jenes hier gegebene Beiſpiel hat ſehr viele Nachahmen 
das beleidigte Rechtsgefühl des gekränkfen Volkes zu verſöhnen, oder was noch [Nachweiſen Neuheit angeblich Ausgang März d. J. aufgenommene Stärke. | gefunden und ijt in allen Gegenden Großpolens ſo freudig und herzlich bear, 
Ialmer ift, die Stände haben mit Den, Fürſten gehandelt um den Kopf des überſicht der ruſſiſchen Streitkräfte: „Sieben Infanterieforps (ä drei Diviſto. worden, wie bei uns. — Wir haben nach den letzten Vorgängen in Der DA ber 
Miniflers, der ihnen zuwider war, und ſolche Zuftände wollen wir bei uns doch nen & vier Regimenter zu je drei Batalllouen & 700 Maur) und eine Kavallerie. ſtadt Polens Trauer angelegt. Die Damen tragen nur ſchwarzwollene 
wahrlich nicht eintreten laſſen. Wenn ich mich aber heute gegen die Anträge | Diviſton zu vier Regimentern & 1000 Mann und Pferde, wovon vier die erſte und ſogar ſchwarze Hauben. Die Männer tragen die Kleidung zum 4 
erkläre, ſo geſchleht dies aus folgenden Gründen: Der Antrag der Hrn. Beh. | Armee in Polen und drei die Armee im Kaukaſug bilden; von beiden Armeen | tiefer Landestrauer mit einer Schnur benähet. Man erſcheint ſogar ſo bei — 
rend und Genofjen bringt ung eint kormulirtes Geſetz, ich ſtimme aber niemals befinden ſich große Detacyinungen in Finnland, Orenburg, Sibirien, Hierzu milienfeſtlichkelten. Feierliche Trauergottesdienſte werden überall für die we 
für ein formulirt eingebrachtes Geſetz über dieſen Punkt. Der Erlaß eines die Garde in drei Divifionen Infanterie a tg zu 2000 Mann) und Opfer moskowitiſcher Barbarei und aſiatiſcher Grauſamkeit abgehalten. ich! 
Mimiſter⸗Verantwortlichkel ahbe iſt eine Fortſetzung und Ergänzung der Vet. drei Divifionen Reiterei (A vier Regimenter zu 1300 Mann und Pferde). Garde, von Mehreren angelegte Nationaltracht gefällt ſehr; der Frack if faft gar 
faffungsarbeit und iſt der dafür vorgezeichnete Weg der Weg Ie gewöhnlichen Artillerie und Genie haben dabei beſondere Verwaltung. In Südrußland be⸗ mehr zu ſehen. 
Geſetzgebung. Es reicht alſo die Vereinbarung über ein ſolches Geſetz doch et | finden ſich 15 Reiterregimenter mit pr, 20,000 Pferden detachirt. Die regu ua ——ů — ee 
was Aber die jedesmalige Regierung hinaus, es hat Se. Maj. der König, indem äre Armee kann 350, Mann ſtark angenommen werden. Die Unterhal- Lokales und Provinzielles 
er die ber A beſchwor, allerdings ‚einen Theil feines Heqnadigungöreihtes tungskoſten belaufen ſich auf 403 Millionen Fraues. Für wie zuverläſſig die | . . ö U + a0 
und andere Theile Seiner Hoheitsrechte drangegeben, Er hat aber die Grenze Mitteilungen der „Allg. Mllit. Ztg.“ im Allgemeinen ſonſt auch und gewiß KR 9 oſen, 30. April. [Ein Vermächtniß.] De 11 
nicht beftimmt oder die Grenze iſt nicht beſtimmt worden, bis wie weit Er auf mit Recht erachtet werden dürfen, fo ſcheint die eben angeführte Meberficht dies 31. März d. J. in Berlin verſtorbene Bankier Iſidor Flal 


jene Frenilig len hen hat. Da thun wir doch wohl beſſer, wenn wir unſere Lob doch nur in ſehr beſchränktem Maaße zu verdienen. Die Dislokation der hat, unter mehreren Vermächtniſſen, auch der jüdiſchen Waiſen 


Bitte wiederholen, daß dies Geſetz bald erlaſſen werde, und uns von dort ſagen einzelnen Korps wenigſtens iſt, wie die neueſten Ereigniſſe in Polen auf das f : 8 nd 
laſſen, wie weit die Käthe Ehe Sehe zu gehen beabſichtigen, al 45 Beſtimmteſte bewieſen haben, ganz gewiß nicht richti 1 85 worden, da chen-Erziehungsanſtalt ſeiner Geburtsſtadt Poſen zwölf — 
wir von unſerer Seite mit Forderungen auftreten und dann eln gegen ⸗ fonft die polniſche Bewegung ſich an dem Wall der Bayonnette von vier In⸗ Thaler beſtimmt. Jedenfalls ein Beweis von mildthätigem 
ſeikiges Abhandeln die Folge davon fein wird. Wenn aber Herr Behrend fanteriekorps ſchon gleich in ihren erſten Anfängen gebrochen haben würde. ſinn, der die höchſte Anerkennung verdient. 

deshalb den Geſetzentwurf gleich formulirt eingebracht hat, weil doch Auch ſind die Batafllone und namentlich die Kavallerie-⸗Regimenter in den für — [Ein Lotteriegewinn.] Wie wir hören, iſt der zwel 


den Miniſtern nicht zugemuthet werden könne, ein Geſeß gegen ſich ſelbſt zu ſie angegebenen Kopfzahlen ſicher zu hoch gegriffen, wogegen die Geſammtziffer jetzi : 4 (nat Thi 
machen, ſo Kane 5 — er mit dieſem Grunde he A Gf der fehenden Pa We wohl Bea kommen dürfte. Endlich 1 der jepigen 128 Klaſſeulotterie mit 100,000 
der dle dee hat, daß er das Geſeg möglichenfalß gegen fich jelbft machen könne, | fehlen in der Aufführung der ruſſſſchen Streitkräfte ganz das Grenadier und in die Kollekte eines Unterkollekteurs nach Frauftadt gefallen 
der macht es überhaupt ‚nicht; und wenn Sie ein aa Geſeß haben wollen, das erg Raufafile, wie die Finniſchen Landestruppen, das abgeſon⸗ | — [Erledigte Schulſtellen.] Die 2. kathol. Scheler 
fo müſſen Sie es nicht von einem Minſſterſum fordern, dem Sie mißtrauen, derte Sibiriſche, Orenburgſche Korps und die ſtehenden Theile der Koſokenheere,, Chyn o (Kr. Adelnau) zum 15. Mai d. J.; die jüdiſche Schullehrer 
ſondern von einem Miniſtertüm, dem Sie vertrauen, (Sehr wahr!) Wenn aber die ihrer Kopfzahl nach nichts deitoweniger wohl die halbe ruſſiſche Armee | zu Wronke (Kr. Samter). Der Schulvorſtand hat das Präfentationdreif, 
die Miniſter das Geſetz hätten einbringen wollen, ge konnten fie es ja eben da. | ausmachen. Eben dieſe angeblich offizielle Ueberſicht beweiſt nur wieder, wie + Aus dem Poſener Kreiſe, 29. April. [Selbſtmorde; 5 
her holen, wo Sie es hergeholt haben, denn die Miniſter hatten ja dieſe Vor. in ihrer eigentlichen und wahren Ziffer unberechenbar ſich die ruſſiſche Streit. Schuülſachen.] Vor acht Tagen fand man die Leiche eines ziemlich anfl 17 
lage wie Sie. (Heiterkeit) Es hat er aber nicht beliebt. Was hilft es denn kraft dem Auslande gegenüber darſtellt. Jedenfalls find gegenwärtig im Kau- gekleideten Mannes im Chartowoer Birkenwäldchen unweit Zegrze. Der 
auch, wenn eg heute die Herren Miniſter einbringen? Die Vorlage hat alſo kel. kaſus nicht drei, oder das nicht mit aufgeführte Kaukaſiſche Korps dazugerechnet, glückliche hatte ſich, nachdem er ſeinen Oberrock an einem Baume aufgeh 
nen anderen Zweck, als die Miniſter aufzufordern, in die Verhandlung und Be⸗ ſogar vier Infanteriekorps in c e Ma) die daſelbſt angeſiedelten [eine Kugel durch den Kopf gejagt. Aus einem in der Rocktaſche be ndl 

; rathung dieſes Gegenſtandes ald chen, Denſelben Zweck hat aber auch der Koſakenheere dürften nach der Ergebung Schamyls zur Noth ſchon allein aus. veſchriebenen Paplerſtückchen toll ſich ergeben haben daß es ein Phyotograßh 

' Antrag Carlowiß; er erfüllt jelbft auf eine einfachere Weiſe dieſen Zweck, Ich reichen, um jene Landſtriche in Abhängigkeit und 8 zu erhalten. aus Poſen geweſen. Einige Tage früher erhängte ie der Tiſchler Gin in 
würde alſo für denfelben ſtimmen, aber ich habe einige Bedenken; erſtlich be. Beſſer und zuverläſſiger erſcheint die von demſelben Blatte zugleich & rachte | in Neumühle bei Schwerſenz. Derſelbe war dem Trunke ergeben. Er 

findet ſich unſere Geſetzgebung überhaupt in einem etwas ſchnellen Fluſſe, und | Ueberſicht der ſeit 1856 in Rußland ſtattgehabten Militärreformen. Diejelben läßt Frau und Kinder. — Die Schule in Kliny iſt vor Kurzem total abgeb 

die Berhältniſſe des Staatsrechtes ändern ſich doch auch weſentlich. Seit dem werden folgender Art zuſammengeſtellt: „Seit Ausgang 1856 ſind bei allen | — Unter den Kindern in der Umgegend Pojens herrſchen die Maſern, 

Erſtatten dieſes Berichtes z. B. ſcheint mir eine ganze Menge von Erwägungen Waffengatkungen bedeutende Reduktionen eingetreten; die Schulen für Militär- auch Pocken kommen häufig vor, namentlich in Zegrze und Naramowice, 

wieder hinzugekommen zu Ich, die bei der Vorlage des ade auch in Betracht ſöhne wurden aufgelöſt, Rekrutendepots und Spezialſchulen für Topographie, letzterem Orte liegen gegenwärtig ſechs Perſonen daran krank; ein Kind 

gezogen werden müſſen. Sie haben ein Geſeß, das alle Beamten trifft und in | Muſik, wie auch Elementarſchulen für die Soldaten wurden errichtet; das reits geſtorben. Poltzeiliche Vorſichtemaaßregeln find von der Orts 


wichtigen Punkten auch auf die Minifter Anwendung findet; ſolche neue Erwä- | Exerzirreglement ward vereinfacht; beſondere Scharfſchützenkompagnien wur- getroffen worden. — Die Schulprüfungen auf den Dörfern find jetzt faſt üben, 
Au macht 4 Aa t in ein Paar Stunden. Es 125 . 1 Antrag des | den bei jeder Diviſton ausgebildet, neue Gewehre angeſchafft und de Bewaff- abgehalten. Die betreffenden Schulinſpektoren von Ze 1 Bunt 90 

bgeordneten für Hagen die Erklarung abgegeben worden, es ſei wünſchens⸗ nung mit gezogenen Feuerwaffen bei dem Garde und den vier erſten Infan⸗Naramowice, Jezyce und Winiary haben auch diesmal die feibigen © 000 
werth, überhaupt die Stellung der Anklage in unſerm Staate zu verändern; | teriekorps in der Hauptſache fo gut wie ausgeführt. Ebenſo iſt beim Garde» mit Büchern, Schreibheften ꝛc. bedacht. Die Gemeinde Winiary 1 
ja das wird wohl doch 5 ſeln, damit wir eben die Annahme machen korps die Ausrüſtung der Batterien mit gezogenen Geſchützen vollendet und ſehr kleines und deſolates Schulgebäude, worin die 80 Schüler wie eingep n 
Kane, die in Beziehung auf die Minffteranflage dann nothwendig ſein wird. | ſind bei den bier eriten Korps eine entſprechende Zahl von Batterien hiermit [ im dumpfen Lokale jigen. Der Schulvorſtand ift zu der Ueberzeugung in 
Wir können doch eben dle Eh nicht nacheinander ſporadiſch machen, ſondern bewaffnet worden. Die Militärkolonien in Nowgorod, Witepsk, Mohilew men, daß der Unterricht ohne Nachtheil für die Geſundheit des Nchrers wie 
wir müfjen wenigſtens ſicher ſein, daß ſie, wenn ſie weſen ahntiengehb- wurden aufgehoben; die Spitäler neu organiſirt; die Dienftzeit von 20 auf | Schüler hier nicht länger betrieben werden kann, weshalb ein neues mA 
ren, auch weſentlich e worden find, und da 1 neue Ge⸗ 


15 Jahre vermindert; die Verbrecher ausgeſchloſſen aus den Reihen der Armee; Schulhaus projeltict iſt, und es wäre ſehr zu wünſchen, daß der Bauer 


letz, was wir hier erlaſſen, uns nicht zwingt, nun in alle andern Geſetze die Ver. die Offiziersgehalte erhöht; eine Penſtonskaſſe errichtet; ein neues Militär- in Angriff genommen würde. ul 
Anderungen einzuführen, die das neue Geſetz nöthig macht, Grade bei ſolchen firafgeleß eingeführt.“ Die Fortſchritte des ruſſiſchen Militärweſens auf dem < Liſſa, 29. April. [Lehrergeſangfeſt; Reviſionenz 84% 
Geſetzen aber, die ſo ſehr den Mittelpunkt des Staates treffen, ſcheint mir eine Reformwege dürfen in dem kurzen Zeitraum von 1856 allerdings als ganz | wejen; kleine Notizen.] Nach einer Unterbrechung von 4 Jahren iſt 
derartige Erwägung doppelt nöthig. Daun möchte ich mich nur noch gegen die⸗ außerordentlich bezeichnet werden. Vorſtande des Poſener r beſchloſſen, Vorkehrungen 
Ruta Herren wenden, die mit Bee Emphaſe es immer betonen, daß fie England. [Urtheil über die Armftrong- Kanonen.] Ueber | Zuftandekommen des 8. Posener Lehrergeſangfeſtes zu treffen. Bekan 
Ropaliſten find, daß fie die Rechte der Krone vertheidigen. 80 0 n, die Mängel der Armſtrong⸗Kanonen iſt, wie die engliſchen Blätter berichten, | ſollte daſſelbe in Schmiegel im Jahre 1850 abgehalten werden. Die in 


5 muß geſtehe =. \ . 0 
wenn ich an einem anderen Orte, ich weiß nicht ob mit 90 9 85 oder mit | unter den Artillerieoffizieren des chineſiſchen Expeditionskorps nur eine Stimme. | Jahre eingetretene Mobilmachung ließ es jedoch wünſchensw erſcheinen, 
Wehmut, kleine Herren ſagen höre, daß 5 99 4 Mn; bd Die ſubtile Kone der Patrone war Schuld, daß ein großer Theil derjele | Feier auszuſetzen, und da im vorigen Jahre das — kalfängerfef in 


in die Mark ſchon große Herren gew ie eiterkeit), d ben ſchon unterwegs, andere in China ſelbſt, i lge des Klimas unbrauchbar ftadt jtattfand, jo te die Abhaltung des 8. Le bis zum 

ht 15 ene tra an Kö ee 01 belle 8 ne * rer daten achn 1 Sagen Karo ie bee Späte, 51 e- | 1861 e een Bon deen der eingehenden Weg 
F 5 \ \ „ e be runde. e ähr⸗ | Theilnahme . doch abhäng 1 | 

4 et a) een Ban A er uch zenten fie beter Jeet le fler eie ira irn a derne er Peutger ce c In de 


9 en Herren 4 5 
kleinen a fer Thron e beim ie eigener illeurs, indem fich das Blei Stande kommt. 
eſchichte nach ſich nicht auf fie zu ftüßen hat, ſondern daß er [ von den Kugeln ablöfte, ſobald dieſe das Nohr verlaſſen (auch Thon früher von | Higigrath vom k. Prov. Steuerdirektorium in Poſen die Bures dei 


feiner Natur und Ä x Ah ift 
ch auf das ganze Volk ſtätzt. (Sehr gut.) Das iſt gerade der große Dank, franzöſiſcher Seite berichtet). Die Tragweite wechſelte dabei in ganz erſtaun. gen k. Haupt-Steueramts und fand dem Vernehmen Alles in vorſchr in, 
den Preußen dem Hauſe alen Malt, daß es ale kleinere Mat, die lichem und unberechenbarem Maaße. Endlich riß bei zwei Geſchüzen unter den | mäßiger Ordnung. — Am 25. d. unterwarf N Sant Dr. Meh MB 
ſich ztoiſchen die große Staatsgewalt, die damalige abſolute Monarchſe, und | eriten, Schüſſen das Bodenftüd ab und machte fie für den Reſt des Feldzuges ſere fünfklaſſige, jüdiſche Stadtſchule einer ſpegichen evifion und prach aa 
iſchen die Maſſe des Volkes ftellte, zu Boden gedrückt hat und weil es den unbrauchbar. —p. Zufriedenheit über die Leiſtungen in anerkennenden Worten aus. ach ya 
rich init eiferner Fauſt bewieſen hal, daß fie zu gleichem Gehorſam unter n konferirte er mit dem Vorſtande der Schule behufs Beilegung aue d 
den Willen und die Macht des Fürſten ſich beugen müſſen. Es iſt möglich ge - Aus polniſchen Zeitungen. Lehrern der Anſtalt beim Unterrichtsminiſterium angebrachten Beſchw 5 


worden, jetzt alle Preußen zu gleichem freiwilligen und männlichen Gehorſam . Ueberbürdung im Amte und Bitte um Anſtellung eines fünften Leh w 
unter das Geſetz des Fürſten AM 1 85 (Btanoı? Ich behaupte, Halen ben Der Dzienn. pozn.“ bringt eine Korreſpondenz „Aus dem Kröbener | die wiederholten Anträge des Seyulvorftauden bet der An: und Nea 
einem Könige am lopalſten, am beiten, der ihm ia dem Geiſte dient, der Hö⸗ Kreiſe, 23. April“, aus welcher wir Folgendes mittheilen: In dieſen Tagen | terrichtsvehörde war nämlich im Jahre 1854 nachgegeben worden, die Leh 
henzollern groß gemacht hat unter den deutſchen teren und Preu. ] baben wir an unſere Abgeordneten auf dem Berliner Landtage eine an Das Mi.] von 6 Klafien auf 4 zu reduzizen und von den an derſelben wirkenden Ante 
feinen hohen Rang unter den Staaten der Welt eingeräumt hat. (Lebhaftes ] niſterlum gerichtete Adreſſe erlaſſen, welche ſtrenge Achtung und Gewährleiſtung | zwei in den Ruheſtand zu verjegen. Inzwiſchen erwiefen ſich die jenen ran 
ravol) (Schluß morgen.) unſerer Rechte und namentlich unſerer Mutterſprache fordert, Die Petition lau⸗ 2 zu Grunde elegten ſtatiſtiſchen Angaben als irrig, ſo daß bereit 
Dee tet, wie folgt: „Hohes Staatsminiſterium! Trotz der vielfachen Verſicherungen ] Jahre 1858 in Folge Ueberfüllung mehrerer Klaſſen und Unzul nglichteh 
L Der Bericht der Gemeinde-Kommiffion des Hauses der Abgeordneten | Seitens Einer hohen Regierung, daß die uns Polen im Jahre 1815 verliehenen | vorhandenen Lokale die Nothwendigkeit der Einrichtung einer fünften bh 
über die Novelle zur — für die ſechs öſtlichen Provinzen iſt erſchie⸗ Reale in Betreff des Gebrauchs der polniſchen Sprache im Amtöverkehr genau | herausſtellte. Von der Auftellung eines fünften Lehrers ward aber apgeſ af 
nen, Referent Abg. Duncker Berlin). Bei der Wichtigkeit der Sache und der beobachtet werden ſollen, ſehen wir mit Schmerz, daß die Beamten im Kröbener | vielmehr an die vorhandenen vier Hauptlehrer die Zumuthung geftellt, ur 
Ausdehnung des Berichts müſſen wir uns eine eingehendere Mittheitüng vorbe⸗ Kreiſe dieſelben fortdauernd in althergebrachker Weiſe rückſichtslos verletzen. Ertheilung von ſechs wöchentlichen Mehrſtunden den Unterricht in der Fügen 
halten. Zunächſt find uur die Hauptreſultate herauszuheben. Daß die Rom. Der Herr Graf Zygmunt Czarnecki aus Gogolewo, welcher vom Kreisgericht] Klaſſe ohne Entſchädigung mit zu verſehen. Alle Remonftrationen Di 


miſſion einen nen ＋ — einer allgemeinen Städteordnung für in Rawiez am 27. Sept. 1860 (Nr. VII. 2529 A. N. Niepart9.) in einer Hypothe⸗ fruchtlos, und die Lehrer haben ſich mit ihrer Beſchwerde an das Miniſtende 
die ganze Monarchie (mit Ausnahme Ihn Neuvorpommern und Rügen, Fe kenſache ein Schreiben in deutſcher Sprache erhalten hatte, wandte ſich am 8.] gewendet, deſſen Entſcheidung fie demnächſt gewärtigen. — Beim — 
hat die beiden Präjudizialfragen, ob die eventuellen Aenderungen auch für die] aus dem Grunde, daß er auch der deutſchen Sprache mächtig ſei, eine abſchlägige | ein Zimmergeſell. Ein de Balken zerſchmetterte ihm daz 1 


Städteordnung der Provinzen Rheinland und Weſtfalen efntreten und zweitens, [Antwort. Das Okkupationspatent vom 15. Mai 1815 garantirt jedoch den | jo daß er ſofort nach dem Stadtlazareth gebracht — f 
ob über die Vorlage der Regierung hinaus noch andere Vorſchläge zur Abände⸗ | Gebrauch der polniſchen e in allen amtlichen Berpätiniffen in Dem Groß.] Tagen leben auch N unter dem Inf ren ger Witterungöo na 
rung der Städteordnung von 1853 zur Erörterung gezogen werden ſollen, ein.] herzogthum Poſen ohne alle ſchmälernden Einſchränkungen nach dem Bedürf- | Mit empfindlichen Nachtfröſten wechſeln heftige Weſt⸗ und Nordwe bene 
fammig bejaht, und ſich in Bezug auf die Formfrage mit 10 gegen 2 Stimmen | niffe der Betheiligten. Wir glauben an dle Heiligkeit der königlichen Worte, Schneefall, Hagel⸗ und Regengüſſe fait ununterbrochen, und nur ſelten gaben 
ur Einbringung einer allgemeinen — un entſchieden. Eine große und die uns durch die Traktate verbürgten Rechte betreffs der Sprache und Na- | die Sonne auf wenige Minuten zum Vorſchein. Durch die Nachtfröſte bah 
© von Petitionen jtädtticher Behörden, zum Theil aus den bedeutendften | tlonalität find uns zu theuer, als daß wir auf ihre Wiederherſtellung Verzicht insbeſondere die Pfirſich⸗, Aprikosen. und Kirſchbäume gelitten. Ueber die geh, 
8 en hat die Kommiſſion mit in dieſer Richtung beſtimmt. Die Regierun leiſten könnten. Wir wandten uns demnächſt durch eine Deputation mit einer | theilige Wirkung auf die Winterſaaten läßt ſich für i gem 
2 den Verfahren der Kommiſſion bekämpft. Der Miniſter des Innern ſelbſt | Petition an den Oberpräſidenten Herrn v. Bonin in Poſen, aber erfolglos. In | Jedenfalls erſcheinen uns die hier und da geäußerten Befürchtungen in 7 1 
— — unkt der Regierung in dieſer Sache, den fie auch gegenüber dem einer jo ſchwierigen und für uns traurigen Lage fühlen wir und gedrängt, das | derſelben mindeſtens übertrieben. Die Beſorgung der Sommerungen ld 
— r Kern die ſſton eingeſchlagenen Wege feſthalten müſſe, dahin dargelegt: 1100 Staatsminiſterium mit der Bitte anzugehen: 9 das uns zuſtehende | doch durch dieſe Witterungsverhältniſſe ſehr zurückgehalten. auf 
4 darin Frage liege, wie die Staatsregierung fie auffaſſen zu müſſen echt auf den gemeinſchaftlichen Gebrauch der polniſchen Sprache mit der deut⸗ E Erin, 29. April. [Schulweſen; Kirchenbau; Wetter int! 
3 ei zaniſchen Ge das Haus der Abgeordneten in Bezug auf die Umgeſtaltung ſchen in allen amtlichen r mit den Bewohnern des Großherzog⸗[wanderung.] Am 27. d. erfolgte auf höhere Anordnung durch die Se 
der — gechmen wolle Poe dung des Landes der Regierung die Initiative aus der | ihums welche der polniſchen Rationalität angehören, genau beobachtet werde.. die Wahl dreier anderer Vorſteher für die hieſige evang. Schule. Der 
Han biete der Kommiſſto von der Staatsregierung gewählte Form der No⸗ Zu dieſem Schritte haben wir im Vertrauen auf die Heiligkeit unſerer Rechte | dete einſichtavolle Theil brachte nur mit geringer Mehrheit ſeine Kean 
velle bie Abänderungen den den Häuſern des Landtages die Gelegenheit, und vol Glauben au die unparteiiiche Gerechtigkeit des hohen Miniſteriums durch, da die früheren Vorſteher in manchen Kreiſen ſtarken Anhang 
100 —.— er Städteordnung vom 30. Mai 1853 in Vorſchlag unſere Zuflucht genommen. Von dleſen Gefühlen durchdrungen, harren wir und dieſer ſtimmte wieder für die bisherigen Vorſteher, die dies Amt nicht h, 


Hohenzollern) vorzulegen beſchloſſen hat, iſt bereits bekannt. Die Kommiſſion | Okt. v. 3. mit einer Beſchwerde an das Appellationsgericht in Poſen und erhielt] Gebälkes eines im Umbau begriffenen Gebäudes verunglückte vorige Wo 
d 
25 


ingen taatöregierung mit einem derartigen Verfahren | auf den erſehnten Schutz und die Achtung für unſere Natſonalltät, deren Haupt. fortführen follen, da fie mit dem Lehrer von Anfang an in Unfrieden Hupe 
. — ü de Bflipen eee befinden. Sollte der Landtag aber ausdruck und ‚Beningung die Sprache iſt. Es find uns die Worte, die der | und auch die Schule 11 ihrer Aintereit ſich in Aae kane Eine 4 
ſtatt der Novelle derung vorgeſcht — n ein Geſetz beſchließen, welches auch Monarch bei der Ol apation des Gro bergeatbumd gejproigen bat, erinnerlich. Hat doch bei dieſen Vorſtehern, da fie die Schulbeitragsreparkition nicht, aber? 
die nicht zur Abände ede le ei eftimmungenaufnehme, und welches, Der hochſelige König Friedrich Wilhelm III. hat uns aus Achtung vor unſerer | ſchreiben wollen, der Lehrer 10 nur bereits für drei M 
während die Regierung je Provinzen in elle für Rheinland und Weftfalen | Anhänglichkeit an die vaterländiſche Erde feierlich das Recht der Erhaltung un. noch nicht ſein Gehalt erhalten, ſondern auch ebenſo wenig für das erſle age 
deabſichtige, auch für die auf diesem tun treten folle, fo werde die Re. ſerer Nationalität und den Gebrauch der polniſchen Sprache in jedem amtlichen | tal vorigen Jahres, wie auch noch nicht die ihm von der k. Regierung und 
gierung dem Landtage 10 Pr t nicht zu erde folgen können, und es ſtehe Verkehr zugeſichert. Dieſe Anhänglichkeit iſt in unſeren Herzen nicht erloſchen. ſprochenen ½ der Beiträge von den neu eingeſchulten Gemeinden Bir 1 
daher ein praktiſches Reſulta m lebhaften Beba ,, Dle Kommiſſton Hat Wir leben deshalb der Hoffnung, daß die Männer, welche von Liebe für ihre | 1860, insgeſammt über 100 Thlr. Iſt doch auch während des ganzen dal 9, 
aus dieſen Erklärungen zu ihrel * prinzipielle 8 entnommen, daß einer eigene Nationalität entbrannt find, die Einſchränkung der Rechte einer anderen | ſenen Winters nie vor 8 Uhr, nicht ſelten exit, um 9 Uhr das Schule Hort! 
Formfrage vom Staatsminiſterium 2 Wend deutung beigelegt wird, | Nation als Beleidigung der erſteren erachten müſſen. Die Liebe zur Heimath, | heizt worden, wodurch für den Unterricht täglich bis zwei Stunden ve Folgt 
welche ſie in derſelben nicht zu erkenne ie Kommiſßon ag > Staatsminifterium 7 Vaterlande und zur Mutterſprache ſind ja eine Tugend in den Augen eines | gingen, uad ſeit Oftern hat man ganz mit der Helzung aufgehört. le un 
— ein Bedenken nicht findet, daß dle u daſſelbe fertier Mer Auffaſſung der [Jeden, welcher dieſe Tugenden in dem eigenen Herzen en In dieſer Hoff- deſſen bringen jetzt die Schulkinder kägllch felbft von Haufe Holz zur Schu gh 
edürfnißfrage die Novelle erweitert, wen der für die öftlch 1 der Kommiifion nung zc. ꝛc. Die polniſchen Einwohner des Kröbener Kreiſes.“ Unſer Volk, heizen damit, Man darf wohl auf baldige Aenderung diejer und anderer Dune 
An einverſtanden iſt, daß der Fortſchritt, de ll werde, fo Alan ovintgeu beab. welchem unſere Gegner jedes politiſche Gefühl, welches fie den gebildeteren | ſtände hoffen, da die Wahl auf einſichtsvolle Männer efallen iſt und die well 
dich g wird, auch den beiden weftlichen zu The Erörterungen in bie Nommiſ. Klaſſen, namentlich dem Adel und der Geiſtlichkeit nähern würde, abſprechen, Hat | zahl der Gemeindeglieder an ihrer öffentlichen Schüle hängt. — Die iche 
— — . — der jetzigen legislativen icht aber darin Eniſchei. dieſe Petition gern unterſchrieben. Ich thelle hier einen Fall mit, welchen ich dat. Schulklaſſe har nun auch wieder Unterricht, da die Bo eher für Bi 
an materiellen Fragen findeu zu müſſen, N ch b fie für bie ww. welcher verbürgen kann, und der die lebhafte Betheilfgung an Allem, was national fung eines Lokals Sorge getragen haben. — Die noch neue, maſſive 9 
F in Wirklichkeit tritt, und l. daß das Fe en und polniſch iſt, beweiſet. Das geſammte Hofgeſinde auf einem Vorwerk in der | Kirche zu Samoczyn, der einzigen Stadt des dieſſeitigen Regierund In 
we 925 beni oder ſpäter erfolgt. Für den Fa difizirung erklärt Gegend von Goftyn bat um ſeine Entlaſſung aus dem Dienfte, weil es ſchlen, obne kath. Kirche, ift ungeachtet der vorjährigen Abzwe ung des Bil ale 
9 A per 3 een beantragte allgemeine Ko 10 die f 00 öſtlachen als ob man fie bei der Unterſchrift völlig vergeſſen habe, und ließ ſich erſt ber | denwerder zu einer ſelbſtändigen Pfarre mit N 15 900 Sibplaten ende 
* n 1 die Form der Novelle für yertuellen Bor, | Lütigen, als der Beſitzer des Hauptgutes die Unterfchrift diefer Petition durch | nicht groß genug, und darum wird auf dem öftlicyen Ende ein bac neh 
2 Ins gte di. de 27 Kommiſſion eine große Zahl von e der Regierung G. Geſinde herbelführte. Andererſeits kann ich nicht verhehlen, daß in den | Anbau bis dicht an den iſolirt ſtehenden maſſiven Glockenthurm glei 
— — . — — weit über die Aenderungevorichlägt 2 33, 53, 62. | der Aden, welche mit den Städten in näherem Verkehr ſtehen, ſchon der Geiit | Pfingsten beginnen, wozu das Baumaterial an Ziegeln und Holz den t 
14, 26, Sl der Se n 90, Men 88g b 11, 19 Aenberungen und zu die ana, weht und ſich ein Mangel an Vertrauen zu den Herrenhöfen] Kaufmann Richter unentgeltlich liefert. Auch ein angemefienesd Sram 
unterwerfen. Die Aenderung vorschlag. der "Rommiifion gehen antentlid falſchſten Gch n e e den 5 ee — 0 800 t 149 — Wie 1 5 der Kirche verbundenen Thurm wäre re 
N » B unter dem Bo „noch immer mehr ver- da derſelbe im Maue e wenig über die Giebelſpitze der € 11 
Bi ee, b. e e | e , e e d e Banker 
. . ihr achinationen find viel zu ungeſchickt ing gelebt, | uns täglich ſchon eine ganze Woche unaufhörlich Hagel⸗ und ere, 
Vorausſetzung; für unbeſoldete ſtädtiſche Beamte findet keine Beſtätigung als daß fie nicht auf die Ba h A ; gert 8 * i das Ther 
ftatt; die Beanſtandung von Beſchlüſſen der Stadtbehörden kann mach kurze Bei, und zwar nur 2 Wee tende malten her ie aver Molen, M be pr fich nac 10 888d zum 24 uad ZI. Buies; Par ar 


| | 1 aa 


at ſich mit den Unter. I meter um 7 Uhr früh noch 10 Grad Kälte zeigte und in den m 


99. Dienſtag, 


iemlich vorgeſchrittenen Oelſaaten iſt die Blüthe durch di 

10 Ab uns in den Gärten ſind viele e vernichtet. — Die 

z unſerer Gegend immer mehr zunehmende Nahrungsloſigkeit der ärmeren j i i I 
ſchen Bevölkerung treibt ſtets aufs Neue zur Auswanderung nach Amerika, 2 


ten Gefäpen im Freien , Zoll ſtartes Cie üb geſä i iffer Heinri . 
A arkes Eis ſich fand. Den früh geſäeten, ſchon | Schiffer Wilhelm Hübner, und Kahn Na, Schiffer Heinrich Bahne alle drei 
& | — Graben nach Pre Date R le 8947, 1 5 100 K dee 45 4 un genen d. ME 8 
t, und Nr.? beid tettin . Die Rittergutsb. Fra . a aus Cha⸗ 
erfort, und Kahn Nr. 244, Schiffer us Zeidler, beide von zawy und v. Radonska aus Rzegocin, die Rittergutsb. v. Bogdangti 25 
Nakel, v. Eubienski, Metkiewicz und Hauslehrer Katilein aus Berlin, 
Dekan Jankowski aus Wyskoc und Kaufmann Bertram aus Aachen. 


eſen Froſt faſt gänz⸗ 


Beilage zur Pener Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 


den 23. November 1860. 


5 3 Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein 


am 8. Juli 1861 Vormittags um 11 Uhr 
5 läubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
N — den Kaufgeldern ihre Befriedigung ſuchen, 


t 1 
Hallonsgericht zu melden. 


Edittal - Zitation. 


lewoka in Sul; Florentine geb. Kora- 


222 Monaten und ſpäteſtens bis zum 
e, der a. Je * 
derſelben zurüͤckzu n 
ort anzuzeigen, w drigenfalls feine Ehefrau, 
Degen böslicher Verlaſſung, zur Eheſcheidungs⸗ 
lage gegen ihn verſtattet werden wird. 
Schönlanke, den 10. April 1861. 
onigl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Sn Bandwurm 


® tmpfieptt fihdie® 
L SI 


A f 
Posen im Frühjahr 1861. 


. 


angekommen; frühere Beſtellungen eff ektuire 
ig jest — nehme neue Aufträge auf Mais 
Ad alle Sämereien für die Herren J. F. 
Verpe & Co. in Berlin gern entgegen. 


Spediteur, Breiteſtr. 09. 
Fuiſcher weißer und gelber 
erifan. Pferdezahu⸗Mais 


Theodor Baarth, 


Schuhmacherſtraße Nr. 20. 
ofen, den 25. April 1861. 


NN Needed de 8 


Dachpapp 


glichen Fabrik von 


x aus 


N hält großes Lager und übernimmt Ein 
x e jeder Art 


ulius Scheding, 


2 „Boden, Walliicpei an der Brücke. 


NN 


Poſen den 3. April 1861. 8 
Ündoiph Rabsilber, 
p 


Die 
!hefenbuche nicht erſichtlichen Realforderung liegen im Verwaltungsbüreau zur Einficht aus. 
Nawicz, den 27. April 1861. 


Möbel-Auktion. 


Mittwoch am 1. Mai c. Vormittags 
von 9 Uhr ab werde ich im Saale von 
Budwigs Hotel am Kämmereiplaße: 


ordert worden, im November aber wie 8 fr u, 
won MER e ei jener Zei naht mer CET herrschaftliches Mobiliar, 


Birken: und Eſchen⸗ Möbeln, 
hierdurch aufgefordert, ſichſals: Tiſche, Stühle, Sopha’s, Fauteuils, 
Kleider-, Wäſche⸗ und Bü 


Fa stellen mit Matratzen, |mit vollem Best: als eines der nuplichiten und auch wohlfeilen Cosmetiques und wird von denen, die ſich ihrer nur erſt einmal bedient, ſicherlich 
a 


liebe immer gern wieder gekauft werden. — Alteiniges Lager (in Yı J Menze 12 ned und 6 Sgr.) in Poſen bei 
g 5 e 


ſen mit Gypsmehl; Kahn Nr. 7377, Schiffer Heinrich Kerkow, Kahn Nr. 185, lerie-Inſpeklion Hinderſin, Prenpieutenant Schoenfelder und Sängerin merbruch. 


Inſerale und Böſen⸗Nachrichlen. 


Bekanntmachung. 


n | = 1 | 
3 \ ; ä Der muthmaßliche Holzbedarf für die königl. 0 d 6 tt pP h 1 bh k t 
Königlichen Kreisgericht zu Birnbaum, ö zu Rawicz e bis ummi- un U d- Er C d- a TI a E 
um Schluſſe gegenwärtigen Jahres von etwa p. . g N g r R 
ge zu Groß-Luttom unter Nr. 1 belegene, 800 Rlaftern ien Hälfte birkenes, fo wie für Maschinen-, Tuch-, Zucker- und Spinn-Fabriken , Bergwerke, 
Cientenant Rudolph und Mathilde geb. zur andern Hälfte ellernes, und je nach Auswahl Müttenanlagen ud Eisenbahnen, Brauereien und Weinhändler ete. 
gchtenſtein Hoffmann chen Cheleuten ge⸗ Leib- oder Mittelholz, ſoll dem Mindeſtfordern. 5 
18805 Vorwerk, abgeſchätzt auf 95,684 Thlr. den überlaſſen werden. 
t ) Zur Abgabe und Eröffnung desfallſiger Ger 
— dingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ bote iſt Tmin zum frmung desfauſtg 
axe, ſo 24. nächſten Monats Vormittags 


en ordentlicher Gerichtoſtelle ſubhaſtirt werden. im Direktorialzimmer anberaumt. 


desfallſigen Submiſſionsbedingungen Jum Ausſpi len au Schützenplätzen sorgfältig geſchliffen und reparirt. 


da u ſich mit ihren Anſprüchen bei dem Sub⸗ Königliche Direktion der Strafanftalt. |, 
— —d i- — —— — — — 


im Bielgrunde, süchsische Schweiz, 


En Pirna oder Königstein. A 


p —— ———— . 


Den Blumen- und Gartenfreunden, Land- und Forſtwirthen 


von Heinrich Mayer 


E reibtifche, ein 
enſpiegel mit Konſolen un 2 
e Be. * — — —— 
ühle, Marmortiſche ꝛc. c., Er f 4 125 . 
—— m Zahlung öffentlich meiſtbietend ver: Dit ir find in der angenehmen Lage, den HH. Oekonomen, Viehzüchtern u. g. in einem authen⸗ 


ſteigern. RE 
Lipſchitz, königl. Auktionskommiſſarius. 


etc. liefert nacl Maass oder Zeichnungen | 


Henry Sachs, Berlin. 


N} 


10 Uhr 


laſſe ich jetzt ene Partie geeigneter Gegenſtände in weißem und kouleurtem Glaſe, ſo (6) 


Ga 


Große Poſen, Breslauerſtraße Nr. 13, 


o 1 4 
2 den ſolideſten Preiſen. 
(0) Glasfabrik Lommnitz bei Beutſchen den 26. April 1861. 

(6) Herm. Moebius 


Waſchtiſche, Muudchohle 
Kl. A mit beſonderer 


Eingeſendet. 


Fräulein Truſſek aus Breslau, Ingenieur Baerwald aus Bro 


Nö eee ee 

umme ee dur genen Oberau der Hehe beſlehend aus Mahagoni:, Eichen r. mim romatiſche Jahn Pafta, ein anerfannt zwedmäpiges, ang geläuterten und vollkommen geeigneten 
x Dr. Suin Stoffen zuſammengeſetztes Präparat zur Cultivirung der Zähne und des Zahnfleiſches reinigt bei weitem 

ſchneller und ſicherer als die ſeither bekannten und benutzten Mittel, ohne auch nur im geringſten den Zahn⸗ 


; ’ i d indem ſie kräftigend und ſtärkend einwirkt iti 
che pc rel: do Boutamard E ichmelz anzu a N > 3 3 ga, ertheilt fie gleichzeitig der ganzen 


30. April 1861. 


mberg und 


d man noch durch Handel ſich zu nähren, auch wohl darüber hinaus zu er⸗ "ar, 

werben gedenkt. Schon mehrere jüdifche Familien und einzelne Paſonen Waben a Angekomme Fremde. OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Frau Rittergutsb. v. Morawska und 
N dieſem Monate die Reiſe nach Amerika angetreten und noch Andere werden Am 29. A 1861. Fräulein v. Morawska aus Oporowo, Gutsb. Wandelt nebſt Frau und 
folgen. HOTEL DE PARIS. Kaufmann Kaus Mur. Goslin, die Gutsbeſitzer Rittmeiſter a. D. Buſſe aus Tarnowo, Lieutenant im 2. Landwehr ⸗ 
—— — 5 v. Zakowski aus Jarzabkowo undypniewäti aus Pietrowo, Bürger Sularen Reglinent Atermann aus Görlitz und Kaufmann Aſch aus Rawicz. 
— 4 endet.] Taler: e Salewa v. Conrad aus Toſchin, die STERN 8 Postel 825 9 —— a Frank aus Löwen⸗ 

Von H. Marcus iſt (bei Händel in Leipzig) vor Kurzem eine ü 1 erdehändler Käſchen und Salowius Dresden. erg, rn aus Filehne und Kaufmann Lenz aus Stettin. 
uche Jeſtemeftelang der Staats- e iter BAZAR. Die Gutsbeſitzer Graf Dei aus Kolaczkowo, Graf Skarbek MYLIUS’ A DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Tacza⸗ 
Prämien- Anleihen“ mit dem bis auf die neueſte Zeit geordneten Verzeich⸗ und v. Wlodek aus Warſchau, v. erzbinski aus Stare, v. Mierzynski nowski aus . — die Gutsb. v. Ohlen aus Schlefien und v. Witt⸗ 
Affe der gezogenen Serien oder Looſe erſchienen. Das Buch enthält 16 Staats. aus Bythin, v. Jaraczewski audpno und v. Zakrzewski aus Tursko, genſtein aus Mecklen 10 0 General- Agent Hanke aus Berlin, Inſpek⸗ 
and 24 Privat⸗Lotterie Anleihen und ift das erſte vollſtändige dieſer Art. Wie Frau Kreisrichter v. Potworowshus Wreſchen, die Gutsb. Frauen lionsbeamter A eus e Fabrikant Müller aus Gleßen, Buch⸗ 
Mon Hieraus hervorgeht, wird es nicht nur Beamten, Kapitaliſten, Bankiers v. Jaraczeweka aus Jaraczewo un Zakrzeweka aus Dfiek. händler Scheibel au Bi ‚Infpettor der Colonia Linz aus Köln, die 
lud Geſchafteleuten ſondern überhaupt auch allen den Privatleuten gute Dienſte BUDWIG’S HOTEL. Die Gutsbeſe Barenburg aus Radomsk und Kos. Kaufleute Beer und * er merlin, Mückel aus Dülken, Ahrendt aus 

ſten die in der Regel keine Kenntniß von dem Beſtehen, der Einrichtung und mowsli aus Dominowo, Juſper Kirſte aus Sliwno, Gaſtwirth Mainz, Willich aus Die Kaufleute Ger aus Leipzig. 
dem Weſen dieſer Lotterien haben, die aber im Beſitz ſolcher Papiere find oder Sonnenberg und die Kaufleute egner aus Zerkow, Moſevius aus | HOTEL DE BERLIN. Die 9 2 Fr Graeve aus Berlin, Wollmann 
in ſelben kommen wollen. x Stoly, Marcuſe aus Köslin, Shlih aus Mikoskaw, Kaphan aus aus Schrimm und Emons au Di U Paſtor Floeter aus ions, königl. 
a AT Schroda, Ephraim aus Gräß unkaufmann aus Gollancz. Oberamtmann Buchholz aus — Rittergutsb. Kerſten aus Dobber⸗ 
Str b icht EICHENER BORN. Kaufmannsſe Mazur aus Kleczewo, Kürſchner⸗ phul, Gutsadminiſtrator v. Tha 7 aue Schmiedefeld, die Gutsbeſitzer 
ombert Jl. meiſter Joſeph aus Wreſchen, Dauflente Herzfeld aus Grätz, Blu⸗ Kuſche aus Hirtenvorf und Nack aus Krzyzownfk. 

Oborniker Brücke. menthal aus Samoczyn und Mapaus Konin. BUDWIG’S JHOTEL. Die Kaufleute 1 aus Janowiec, Heppner 
Am 29. April. Kahn Nr. 2511, Schiffer Johann Gottfried Krieger, Vom ? April. aus or ren Korke aus Dale Ändler 9 — aus Brandenburg, 
2 Kahn Nr. 4284, Schiffer Herrmann Schabel, beide von Fürſtenwalde nach BUSCH’S HOTEL DE ROME, Grrafmajor und Inſpekteur der 3..Artil- Inſpektor Preuß aus Zulkow, Viehh amann aus Gottſchim⸗ 


Tranchir, Tafel“, Deſſert⸗, Taſchen⸗ 
T Feder-, Garten, Nafir-, Küchen, 
wie überhaupt die verſchiedenartigſten Meſſer 
und Scheeren, Schröpf⸗ Aderlafir, thier⸗ 
ärztliche und Schafzüchter⸗Inſtrumente, 
Schafſcheeren, Schafmarkirzangen, Gar⸗ 
tenſcheeren, Zuckerzangen, Spargelmeſſer 
und alle in mein Fach gehörigen Gegenſtände, 
ſind in reicher Auswahl zu ſollden Preiſen vor⸗ 


räthig bei OC Pre 
* 


Meſſerſchmiedemeiſter, Neueſträße Nr. 3. 
Dergleichen Gegenſtände werden daſelbſt auch 


Für Schüler 


(©) werde davon neiner Niederlage in g) empfiehlt 


grünlackirte Botanifirtrommeln 


verſchiedener Größe, von 5—25 Sgr. 


der Klempnermeiſter . 'Asen, 
Markt 95. 


Napskuchen, 


( 0) beſter Qualität, offeriren billigſt 


. Kaskel $ 3 Munk 
Dreitefüne Nr. 22. 


ard's Bahnfeife empfiehlt ſich daher 


en der Poſt. 


Fine zweite Sendung echt Kulmba 
E Bock⸗Bier wird dem geehrten Publikum 


tiſchen Schreiben den erneuerten Beweis liefern zu können, wie das rühmlich befannte|von heute ab empfohlen 


Korneuburger Vieh⸗Nähr- und Heilpulver auch im Auslande bereits das ausgezeichnetſte 


W — |Renomme erlangt hat. Das Schreiben lautet: a 
| ılan l N h W ühl Sr. Wohlgeboren au Förg ee 
asserhei sta t C eIZETMU E Vorſtand der prakt. Gartenbau. Sefellichaft und Gulsbeher zu Frauendorf in Bayern. 


Ich bin neuerdings ſo frei, Ihre Gefälligkeit in Anſpruch zu nehmen, und Sie um eine 


4 ben dreh Falk, Scloßſtraße Nr. 4. 

on groſſen, ſüßſen türkiſchen Tafel⸗ 
V pflaumen (ausgezeichnete Frucht) er 
gleichen ungarischen Pflaumen empfing 
neue Sendung und empfiehlt ſolche APfd.3 Sgr. 
und 2 Sgr. 


5 f 0j 1 neue Sendung Korneuburger Vieh⸗Nähr⸗ und Heilpulver zu erſuchen, und zwar 
Wird am 15. April wieder eröffnet. Arzt Dr. Herzog. Nächste Eisenbahnstationen : wünſchte ich diele Mal nicht weniger als 50 oder 100 Packete zu erhalten. Da jedoch der 8 Emil Kirchner Nachfolger, 


— - etwas weit, jo wäre mir erwünſcht, um der dringendſten Nachfrage meiner Freunde und Kollegen 
t dem heutigen Tage habe ich in der Je. zu genügen, wenigſtens einige Packete zu erhalten, denn ich werde den ganzen Tag mit Nach⸗ 
ſuitenſtraße Nr. 5 und 6 ein Materfal- fragen beſtürmt, was mich übrigens durchaus nicht verwundert, denn Dicke Pulver iſt ein 
waaren- und Vorkoſtgeſchäft eröffnet. Gleich. wahrer Segen. : 


eg am Sapiehaplatz. 


1 men: als . 
ames 2 
à Pfund 5, 4 und 20 — us empfiehlt 


t gefahrlos in 2 Stunden Dr. zeitig babe ich eine Mehlniederlage der Grabo. Ich hahe wahre Wunderkuren geſehen, fo z. B. an einem alten, ſeit mehreren Jah⸗ Emil Kirchner Nachfolger, 


Ns in Wien, Arznei versendbar. | wiec-Mühle bei Samter übernommen, und em- ren dDämpfigen Pferde, welches der Beſitzer deſſelben im Begriffe war, abthun zu laſſen. 7 am Sapiehaplap. 

brieflich. pfehle dieſe Geſchäfte dem geehrten Publikum, Das Pferd war eine wahre Martergeftalt; als ic) es beſichtigte, konnte daſſelbe kaum mehr (Jute, fette Koch⸗ und Backbutter ver- 
I Fee — Lu indem ich bei guter Bedienung ſolide Preiſe ver- ſtehen, lehnte an der Wand die Augen halb geſchloſſen, fraß beinahe nichts, und athmete jo kaufe von heute ab das Pfund à 8 Sgr. 
(FR en rin Fichtner große ſpreche. Poſen, den 30. April 1861. tief (ſchlug mit den Flanken), huſtete fo unbeimlich tonlos, daß ich ſelbſt an irgend ein Gelingen Adolph Bernstein, 


G. Stübner. der Kur nicht glaubte. Mein Freund, Herr Stallmeifter Kupfer, glaubte dennoch den Verſuch ie beliebte friſche Tafelbutter, beſt. Limb. 


machen zu ſollen, und 3—4 Tage darnach kommt er zu mir gelaufen, fordert mir meinen ganzen 
empf ich Mühe. ie er We ef ſei eine In Age Befjerung eingetreten. Ich 7 frei · 

e mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten- Sämereien, lich Mühe, an eine bedeutende Beſſerung zu glauben, überzeugte mich aber durch den Augen- — N. nt 
“u ſteht we perl S Fi enverzeichniß gratis und ſtante zu Dienſten. \ ſchein, daß es wirklich dem alſo war. Seither wurde mit kurzen Pat dene dem Patienten Sind e 
ble ich Mais in beſter Qualität. 5 


der Reſt meines Vorraths an Pulver gegeben, und heute iſt er ſo weit hergeſte 


t, daß das gleiche 


Sahnkäſe (gelb u. fett), ſowie neue Gitr, 
u. aufe bill Kiesſchoff, Rehmerftrone 12 


Samen. Handlung Pferd, für welches kein Mun 10 Franken 389850 959 jetzt 775 e wird. 70 Schloßſtraßen⸗ und Marktecke Nr. 5. 
Kunſt⸗ u. Handelsgärtner. Wenn nun ſolche Wunder am dürren Holze geſchehen, was ſol denn erſt am grünen werden Ootterſe- Sooſe 11 

Königsſtraße 6, 58. Inzwi be ich die Ehre, mich Ihnen auf's Freundſchaftlichſte zu empfehlen. erle⸗Looſe, % ,, ½, „Kl. abzul. Briefe 

Hnigeſtraße 6/7 u. 15 & Inzwiſchen ha hre a u. "Sudermühle» Wpttenba ch m. p., Maſor. Tar A. Hille, Bibliothek, Schleuſe 11, Berlin, 


empfiehlt © 
Handgeſpin 


en von 6 
Thlr., ¼ 
½ breite 
12 Thlr., 1%, breite Bettlaken Leinwand von 


nit, 


breite Weben 60 Ellen von 9 Thlr 
eben 70 i 5 müſſen, kann Jedermann in der kurzen Zeit von 
Ellen zu vier Bezügen von 10 n ſeh die Kopf- und 10 in wurde im verfloſſenen Sommer ſo ſehr von dem 


10 Sgr., 6% breite von 121 ; allen beliebigen Schattirungen mit dieſer vor. Uebel der Hühneraugen geplagt, daß ich faſt 
und rein leinene Taschentücher Sr. 1 Thie. 18 üglichen Kompoſition dauernd färben. Der Er. nicht mehr gehen konnte. Nachdem ich eine Un⸗ 
Sgr. das Dutzend an. x ö 


cher amet, weiſſer Die Lei Darn eee 
( erd eza 11-) Ma i 8 D Leinenwaaren Fabrik Dez neueſte, beſte und ganz unſchädliche tteſt. In der Neuzeit werden ſehr viele 
5 . Mor itz Bendix ia per großbritanniſche und kaiſerl. fran⸗ Hausarzneimittel in öffentlichen Blät- 

ö ivilegirte 

3 zöſiſche privi girte e. a ! mehr 
pekuniäre) dem glücklichen Erfin 
de es reines Haarfärbungsmittel der derſelben, als dem leidenden Publikum ger 
in ſchwerer Qualität 50 Berl. in Schwarz, Braun, Hellbraun und währen. — Im Gegenſatz bier pam die — 
Thlr. CY,/, breite 51 Ellen von Blond von J. T. eden London. iu Babe pa eln Prdſ wal ar ihn > 
i i ü eit a r . 
Ohne irgend einen befürchten zu augenleiden bezeichnet zu werden verdienen. Ich 


BE i boöͤchſt natürlich, die Ausführung ungemein lei 3 
C DEN e natürlich, Die Den Kine nenpfennig ſchen Hühneraugen⸗Pfläſterchen und 


. 
ee eee 
Das größte Lager gedreht lederner 
Acker⸗ oder Fornalgeſchirre, ſowie “ 


8 


un 
It angekommen u. empfiehlt C Dez 


8 


imal⸗Brückenwaagen 


mit verbeſſerter Konſtruktion 9 alles bis jetzt Exiſtirende. 
2 j je Eiſenhandlun 8 ; 1 f inen Schmerzen, fühle i 5 
empfieht die Eiſe g von Zu beko in Poſen und u von me zen, fühle ich mich veran 
— a ) ar ar mgegend in ſaßt, Denen, welche an äbnlichen nend leiden, 


der vorzũ f 
N i a feine leichte Sommergeſchirre von 8 
* Wolf helm n Stettin & ) a mit Lederbeſatz, beides komplet, 


% empfiehlt 


aufs 


Preis pro Karton mit genauer Gebrauchsan⸗ 
N weifung 1 Thlr. 15 Sgr. unter Carantie 


nachdem ich gemäß der Gebrauchsanweiſung zwe 
Die Vorzüglichkeit dieſes Artikels übertrifft 


— 


mus Beradt der Weiß⸗ und Kur waaren-Handlu i . 
Breiteſtraße Sr. 20. e Lag Erin, Sha sr. eren Picker bftens J. empfehlen, 
Steinau, im September 1859. 


z iſt wieder vorräthig- * h 
Louis Pulverinacher,|Szt., A Dhr. : n allein 
Breiteſtraße Nr. 125 4 2. Zadzk K S Markt 64. 


2 7 Ö b ; 6 Flaſchen für 1 
die Niemerei- und Seilerei-Fabrit d’Heureuse, engl. porter empfiehlt t die Gräger- und Bay 
von Aueliuss Scheding 8 A, tzner, We Bier Ba geg von 


av Hüniscn, 
Markt Nr. 4, 


Markt Nr. 6. 


l: Walliſchei a. 


tern angeprieſen, welche wahrlich mehr 


Mal damit gewechſelt, waren die Hühneraugen 
verſchwunden. Im Frohgefühl der Erledigung A gert Vom heutigen Ta e ab habe ich mein 


Schiller⸗Lotterie. 


Wiederholentlich fordere ich die Inhaber 
der Empfangsbeſcheinigungen auf, die für 
die Nummern von 5735 bis einſchließlich 
Nr. 169,354 bereits eingetroffenen Gewinne 
in Empfang zu nehmen. 5 

Ser Lotterie-Obereinnehmer 
Bielefeld 


ie Gewinnliſte der 123. K 


; a laſſenlot⸗ 
olg if fi überraschend, di tren maſſe von Mitteln vergeblich angewandt, ergri terie 4. Klaſſe iſt während . 
AR ER; ich meine Zuflucht zu den hier empfohlenen Nen. hung bei mir küche sinzufehen, Pe 


F ln Late 
5 vis -A- vis dem Theater. 


Apothekengeſchäft von dem Grundſtücke 
ger a hierſelbſt verlegt, wovon 
Nast in Kenntni 3. hierdurch erge- 


Stenſzewo, Ai 28. April 1861. 


1 5 1, 5 28 M. Hauck: 
Hoff ſcher M alzextrakt ) Dieſe ruͤhmlichſt bekannten Pfläſterchen E. Jacobi, Apothekenbeſißer. 
verkauft à Stück mit Gebrauchsanweiſung 1½ nn nn 


Inn 222222222222 
Eine gut möblirte Stube iſt Men, 2 


ouillon und Paſteten, Chokolade à la SHöne mouffitendeo, Tg re ing Jſtädtiſchen Markt Nr. 3 vom 1. Mai f 


Jab zu vermiethen. Das Nähere ift daſelbſt 


Jim zweiten Stock zu erfragen. 


— 


äckerſtraßſe Nr. 11 im großen Eckhauſe, 
B Beletage, 1 moͤbl. 3 a Ri 


loko 23 3 27 Rt., p. Frühi. 25 r. At. Bi. 
p. Beal Jun 25 Rt. bz, — Ju j 25 Rt. 
5 . Suli-Aug. 257 
u 


in möbl. Zimmer { im? in moſaiſcher junger! 5 
Eee ede eee ee, Ce e ene en Die oa Antider, wage nan Lambert s Salon. 
Bergſtraſſe 2 cinem. Stube zu vermietben. e M ee einer n W die von Mittwoch den 1. Mai 
ronfer⸗ u, Krämerſtr. Ecke iſt v. 1. Mai 1 adt Pommerns forditionitte, } ? I - 
Wa 1 Stube u. v. l. ll J Wehn. we Slade inent Ähnfichen Gefäft eine batdige, Gedächtuißreden den hodfeligen Al. großes Salon⸗Konzert. 
. - , Näheres bei Herrn Ph. Grätz, gr. ni tiedrich Welm IV., den Pe- Z. A. u. A. Große Simphonie in G-dur von 
a 8 Gerberſtraße 33 ß . ; 
Für Muſiker. | ; euner 75 7. . 5 von Beriot, vorgetragen 
Ein tüchtiger Klarinettiſt wird ſofort geſucht Pie zum 1. Juli c. vakant geweſene Beamten. in Händen haben ſuche ich ergebenſt u Eutrör 30 & A 
21 ' = g 5 gr. Anfang 7 Uhr. 
— 9 K e d 1 nee an bei Ezem-/ mir dieſelben recht ld zurückſenden zu ? Nade 
A ii | eiept, weshalb auf fernere wollen, da der DE der Namen der 


| I ö 3 A r ET TETNEETTTTTEREEE 
N} freier Stan. teldungen dazu nicht mehr reflektirt werden kann. verehrten Subſkriben, an deren Spitze Kaufmännisch reinigung 
0 u oſen 


U 


11 Gd., p. Sept.⸗Okt. 12 a 12} a 
bz. u. Gd., 12 Br. 
Spiritus loko obne Faß 19%/,,8194 Rt. 11 


Sepibr. 204 Rt. Br., p. Sept.-Okt. 19 Rt. B 
(Oſftſ. Zig.) 
Breslau, 29. April. Wetter: Schnee 
ben, früh + 20. de 
Weißer Weizen 80 —83—88—90 Sgr., 9 
ber 72—76—80—87 Sgr. 
Roggen, 57—60—63 S 


in Sohn rechtli 1 D welcher Luſt hat, N af we. ö mit 7 „April 198 a 19% at, bz. u. Br., 1 
8 20 F ee ande if, W . 8. ee thin Bitte | Bis re nee denn aprt 188i, | 2 5 51 10 0 0 80 1 a 
r. Lehrgeld pro Jahr zu zahlen, ein eigenes Eine Heine gol Colin teten die Gnade gebt hat, am 1. ai Ge ⸗Verſamm 2 Gd. p. Mal- Juni IR . u. Br 
BEN. RN Sr Beer ter ee area Tan 0 ons angnatkten © 81 2|EOR, Rau A 
„ I l uifenfelde bInowraclaw, den . 4 ( Staats⸗Anleihe — — — He, 201 G. p. Aug.- Sept. 204 At. bj, u. G. 
Ein Oekonom, der deulſch und polniſch spricht, nebſt Stahluhrſchlüſſel iſt abhanden 25. April 1861 i } 2 r., 201 G., 8 ur pt, . f ur — 
gute Zeugniſſe beſitzt, militärfrei und a r Vor d ) . Apıt : * e m Di Br. p. Sept, Otibr. 1950 193 Dt. 
beiraet en (uk SU Sobami d. F. abcr auch f ent und e . TI Iis} Z [Br u; p- Die-Rom, döha ist. Rt. MuF 
n ’ r en eee ä Anl, 8 5 
m 1 Neflektirende w erlangung derſelben behülflich iſt, eine an. Poſener 4 0% Pfandbriefe — 101 — Weizenmehl 0. 5} a 56, 0. u. 1. 47 a 5% fl. 
0 ollen ihre Adreſſe. gemeſſene Belohnung zugeſichert im neuen ) Br 
unter der Cbiffre C. M. A. franco poste Weiz ſchen Haufe, eine Treppe hoch, linke Vorräthig in der, Mai chen „ 8° . — 99 I Roggenmehl 0. 3 4 38, 0. u. 1. 35 7 
restante Obornik abgeben. I" ' . 2 Buchhdl (Lais 1 rk) al a 3 RER 1 . 
Deoorläuſig üti Wilhelmoplag N A: Weft. - — - — F. - Wetzen lote gelber p. S5pfd. 75—88 Rt. nad 
aufige Bemerkung zur gütigen Beachtung empfohlen. Din. 1 m. a4 — |Duat. g., eine agel. Anmeld. Söpft. SSH 
Er 181 Gain zu vermeiden erſuchen wir Sie, unſre Firma Antrort akener 4% Stadl Ohl l En. — 20% — er, Ba p. Na Jer 88 fl. e de 
8 V buch auf e „ 3 Hron. Delia? — f Fit de. 32859 fd. v Na n e 
ust Günther's Verlagsbuchhandlung und 33 C 
Buchdruckerei roſchüre ds krzog Stargard-Pofen. Eiſenb. St Akt. — — — 19 82 Gd 5 e 
j 3 3 | Ob l. Eiſenb. St. Aktien Lit. . — — — r 1 to p. Tyfd. 5 — 4 
genau zu beachten und nicht mit der Günther'ſchen Buchhand⸗ von Amale 75 Prioritäts-Oblig. Lit. E. —— — Ni bre fe. p Ma Sun ARE 15, b. Jug 
lung oder Günther's Sortimentshandlung, deren Beſitzer Herr [Brief an die Nedttion der Times aa dee ee eb 5. — 86 — An a Rum Sul 
Friedrich Ebbecke iſt, zu ber w ech ſeln. van Maquard. Noggen zu ſteigenden Preiſen gehandelt, Gerſte, Beten und Erbſen ohne dae . 
Wir bitten Sie daher, alle Briefe und Sendungen, welche für uns Preis Sgr. ſchließt ruhiger, gekündigt 25 Wiſpel. Der Re.“ Rüböl Iofo 111 At. Br, mit Faß 114 d. 
[N beſtimmt find, ) — * auf er Rt. ern ge a 8 1 — 1 1 111 N * 
ei Eriedr. Anlr. Perthes in Juni 42-5—3—} bz. u. Br., Juni⸗Juli 434 P. Mal- Jun „ bz. „bir 
Ernst Günther's Verlagsbuchhandlung und Buch- D Geise 10 n hen; Pen ines fete un dae bd, . . „ teil ME 
druckerei 91 er 1155 u dl. Ponte gekündigt 6000 Quart. Der Regulirungs preis“ Spiritus Info ohne Faß 100 EM. be 
zu adreſſiren der Häuser Zborgesky und es- auf 1815 Rt. feftgeftellt. mit Faß pr. Mai 185 Mal-Juni 194 Rt. bz., Br. u. Gd., p. Zunte Ju 
. | meoseks. gr. 3. Gbſſtet 28 Sgr. — bi, Juni 194 — 1 bz., Juli 193 Gd., 2 Br. 194,5 Rt. ba. 1 Rt. Br., p. Aug, 


Poln. Liſſa, den 29. April 1861. | d 5 
rnst Günther’ der polniſchen Geſchichte und veranſchaulicht zu.“ Thermometer und Barometerſtand, 
Ernst Gi * Verlags buchhandlung gleich Die Yerrätlenben Janka, über die ſo wie Windrichtung zu Poſen 
und Buchdruckerei. Königsmacht und Königswqhl. vom 22. bis 28. April 1861. 
sy * Prachtaus- erscheint von jetzt an in neuer Gestalt, ‚ei prachtvollerer 1 Thermometer: 1 
J ) ö abe 18610 Ausstattung 924 besteht aus 20 Lieferümen 5 jede mit vier Tag. tand. 7 ee Fe 8 gr. 
' \ gabe, er vortrefflichen Stahl stichen der schönsen Ansichten der ... . | Gerite, gelbe43—53 Sgr., weiße bis 56 SP" 
ee 2 Jahrgang. Erde, und 12—16 Seiten geistvoll beschrebender Artikel. 22. April . 1,0014 4,201973. 7 5 L. NW. Hafer, 29—30—323 Sgr. 0 
a sriptionspreis: 7 Sgr. oder 24 Kr. run. Mit dem Schlussheft erhalten alle Subscribenten ene 23. rd 105 + 4,5027 8,6 NW. 12413 — . a: a 
— 2 24. g — ., feiner „ hochfeiner 
3 ae Pränie: Palermo ud F lor u, eie e. A. d weißer ord. 79 At, mier 40 
rschienen ist das fünfte Heſt, und werden die F besorgt A Posen von J. J. Heine, Rehfeld, 2. . 2% 6,5027 


5 NW. Rt., mittelfeiner u. feiner 13—16 Rt. 00 
in Ostrowo von I. Priebätseh und in Lissa von Buchhandlung. 27. — 3,00 3.2% 27 NW. Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 0 
28. be 0,0% ＋ :8,00|27 7,2. NW. Tralles) 191 Rt. Gd. M 
' 4 An der Bör ſe. Roggen p. April, April 
Waſſerſtand der Warthe: ann I ae 2 Jun 
Hosen an 30 unt en. Uhr SBup 1 Sen. gust leis 712. Br, p. Apr u. april 


6 
m: 
1 
* 


TIMES, V. 7 A. M. C. u. B. W. — ſwerden. Das Einſammeln ſolcher Gaben, nur ein Geringes, nach dem Maaße ihres 
vangeliſcher Verein der Guſtav⸗ welche in gedruckte Sammelbücher eingetragen Vermögens beiſteuern. 
au Dee b PR RE ge her ME gi nzelnen ofen, den 30. April 2. it 
das Jared —— A liefert werden beicheinigt, werden RR EN EEE —— e En 10 1114 1 
der G. A. Stiftung gebalten werden, ber We“ Fehrer“ Frieſe, Lehrer Gracter, Selreſir[ Die Res ee ere, be 1 re. eee Sept 
chem Herr Prediger . ine Berlin die) Herrmann, Oberprediger Klette, Kaufmann erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben Berlin, 29. April] Wind: NNW. Baro⸗ Spiritus loko 191—193 bz. u. Gd. p. april, 
Fe N e ein 1 a A. Krüger, Lebrer Steinbrunn, Ober⸗ c ee, er e — e en 28 Wit 222 und Mai⸗Juni 194 bz, Pl 
ie 1 . f 1 zeige rmit Der» 9. neeigt. u. Br. Aug. 
o elch Werben. un) Dei, Rom. Bath wandten und Freunden ergebenſt an. Weizen loko 72:0 84 Kt ; 1225 re Et, 1 
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